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P r e i s  D m  T 5 0

Mariborer Aeumg
W ettfliegerm  E a rh a r t  im 
S tille n  O zean  verschollen

Entscheidung am Freitag
EDEN IST ZUVERSICHTLICH /

L o n d o n ,  6. Juli. Außenminister A. 
E d e n  beantwortete gestern nachmittags 
eine Reihe von Interpellationen, die sich 
auf die Nichteinmischungspolitik Englands 
bezüglich Spaniens bezogen. Der Minister 
erklärte, England sei fest entschlossen, 
die Nichteinmischungs- und Kontrollpolitik 
fortzusetzen, weil d iese Politik von der

VOR EINER KOMPROMISSLÖSUNG? 

großen Mehrheit der im Nichteinmi­

ln den Vereinigten Staaten herrscht 
ernste B esorgn is um das Schicksal der 
jungen am erikanischen Fliegerin Amelia  
Earhart, die, im Begriff, ihren W eltrund- 
flug zu beenden, nach dem Start von  
Lae auf Neu-G uinea im Stillen Ozean  
verschollen  ist. Amelia Earhart ist eine 
der gefeiertsten  Fliegerinnen und wird 
w egen ihrer Aehnlichkeit mit Oberst 
Lindbergh »Lindey Girl« genannt. —  
(Scherl-B ildarch iv-M .)

Der Welthandel 
erholt s i c h

F a s t  übera ll  in d e r  W e l t  hat sich die 
A u fw ä r tsb ew eg u n g  der  W ir tscha f t ,  die 
das  v e rg a n g e n e  J a h r  kennzeichne te ,  im 
e rs te n  H alb jah r  1937 k raftvo ll  fo r tg e ­
se tz t .  E iner  Veröffentlichung des d eu t­
schen  S ta t is t ischen  R e ic h sam tes  in einer 
S onderbe ilage  zu »W irtsch .  und Stat.« 
über  die w ir tschaf t l iche  E n tw ick lung  
von 54 L än d e rn  ist zu en tnehm en ,  daß 
nur  in fünf L än d e rn ,  nämlich F rank re ich  
P a läs t ina ,  Bolivien, E cu a d o r  und  P a r a ­
guay , die L ag e  noch g ed rü c k t  w a r ,  Die 
industrie lle  E rz eu g u n g  h a t  v ie lfach den 
H ö ch s ts tan d  der  V orkr isenzc it  erheblich 
übersch ri t ten .  Die B eschäf t igung  ist w ei 
te r  ges tiegen ,  die A rbeits losigkeit  hat 
w e i t e r  abgenom m en .  Die Zahl der  A r­
beitslosen in der  W e l t  blieb al lerd ings 
noch ungefähr  doppelt so g roß ,  w ie v o r  
de r  Krise.

Ihren  b e so n d e ren  A usdruck  findet die 
al lgemeine B elebung  der  W e l tw ir tsc h a f t  
in d e r  s ta rk e n  Z unahm e d e r  W e lth a n -  
de lsum sä tze ,  die im e r s te n  V ierte l 1937 
dem  W e r t  nach  um rund  20°%, dem V o­
lumen nach um rund 10% über  dem  e r ­
sten Viertel 1936 lagen. Die A u fw ä rts ­
b ew e g u n g  in den H auptindustr ie ländern .  
vo r  zw ei oder  drei Ja h re n  als »Binnen­
konjunktur«  m ühsam  und oft u n te r  E in­
satz g roßer  s taa t l icher  Mittel in G ang 
gebrach t,  h a t  nun auch die R ohstoff län­
der  in k rä f t igem  S ch w u n g  m itgerissen . 
Die P re is e  d e r  Rohstoffe, b e s o n d e rs  auch 
der  ag ra r ischen ,  sind noch s t ä rk e r  g e ­
stiegen, als die der  F er t ige rzeugn isse .  
Die P re isschere« ,  lange Zeit eine der  
w ich t igsten  U rsachen  .der  W e l ta g ra r ­
krise, ha t  sich gesch lossen  und  die fort-

lm
schungsausschuß vertretenen Staaten  
gefordert werde. D ie Entscheidung w er­
de jedenfalls am Freitag fallen und man 
könne trotz allem noch hoffen, daß eine 
Kompromißlösung möglich sei, die die 
beiden M ächteblocks zufriedenstellen 
würde.

Franco für Zurückziehung der
Freiwilligen

WEITERES VORRÜCKEN DER NATIONALISTEN AUF DER BASKISCHEN UND
ASTURISCHEN FRONT.

P a r i s ,  6. Juli. Nach neuesten einge­
langten Meldungen ist General F r a n c o  
bereit, der Zurückziehung aller Freiwilli­
gen des Auslands aus Spanien seine Zu­
stimmung zu geben. In dieser Beziehung  
ist eine amtliche Erklärung von Interesse, 
die der General im amtlichen »Diario del 
Burgos« veröffentlichen ließ, ln dieser Er­
klärung heißt es, General Franco könne 
der Zurückziehung der ausländischen  
Freiwilligen unschwer zustimmen, da das 
spanischen Volk zum größten Teil zu ihm 
stehe. General Franco sei heute Herr über 
36 spanische Provinzhauptstädte, während

die Valencia-Regierung nur mehr über 16 
Provinzhauptstädte verfüge.

S a l a m a  n c a, 6 . Juli. Amtlich wird 
berichtet: Die Truppen  des Generals
Franco dringen verhä ltn ism äßig  rasch g e­
gen San tander  vor, wobei ihnen die Ein­
nahm e der S tad t Monte Castro  gelang, 
die in der Provinz Leon liegt. 13 Dörfer 
wurden auf der asturischen Front einge­
nommen.

Auf der M adrider  Front wurde ein An­
griff der Republikaner zurückgeworfen, 
o b zw a r  es von 16 sowjetrussischen Tanks  
un te rs tü tz t  wurde.

Ein Dampfer aus Spanien in Vlissingen  
beschlagnahm t.

A m s t e r d a m ,  6 . Juli. In Vlissingen 
ist der unter englischer F lagge fahrende, 
aus  dem Machtbereich der  Valencia-Re­
g ierung  kom m ende D anipfer »Thorpehai'l« 
durch die holländischen Behörden bc- 
scha lgnahm t w orden . An Bord des Schif­
fes befanden sich zahlreiche Kisten mit 
den von den Basken vor ihrem Abzug aus 
Bilbao in den dortigen Banken b e s c h la g ­
nahm ten W erten ,  bestehend aus Gold, Ju ­
welen, W ertpap ie ren  und Bargeld. Der 
Dampfer befindet sich unter  s trenger  Be­
w achung  der Hafenpolizei.

L o n d o n, 6. Ju l i .  Gestern um 19.55 
Uhr ist auf heut F luß  Seuon bns Riesenwas- 
serslugzcug „Lalcöonia" aufgestiegen, um 
über bett Atlantik zu fliegen und so Ue reget 
müßige Flugverbindung zwischen USA uitö 
England Herzustetten. D as  Flugzeug sott 
nach den Berechnungen heute um 11 Uhr vor 
mittags in Boido auf Neufundland einge­
tragen feilt. Tie Besatzung Befindet sich nach 
letzten Meldungen wohlauf. Auf dem Wasser­
flugzeug hatte sich neben vielen anderen P er

föntid),feiten auch Ministerpräisideu D  e B a- 
t c.-t .« eiiigcfuubeit, um der Besatzung gute 
F a h r t  zu wünschen.

700 Ja h re  B erlin .

B c r J i 11. (i. Ju l i .  Die 'Festlichkeiten für 
D i e  700-Jahresfeier der Reichshattptstadl be­
gine« aut 11. und dauern bis 17. August. 
Am 15. August wird die Ausstellung .,700 
Jahve Berlin" eröffnet, worauf ein Festakt 
im Berliner R a thaus  stattfinden wird.

In te rn a tio n a le r  Kongreß der DrurkcreUe- 
sitzcr in Budapest.

B  u d n p e ft. 6. Ju l i .  J 1t der Zeit vom
24. bis HO. August findet in Budapest ein 
nongreß des In te rna t ionalen  Verbandes der 
Druckereibesitzer statt. Zu diesem Kongreß, 
den der ungarische Landesverband organi­
siert, werden sich die Truelereibesitzer aus Eu 
ropa und affen Teilen der Welt treffen.

86 Todesopfer des U nabhängigkeitstages 
in USA.

N e w  y  0 r k. 5. Juli. D as sch lech te  
W e t te r ,  das  w ä h r e n d  des  W o c h en e n d es

sch re i tende  G esundung  der  L a n d w ir t ­
schaft,  zum al der  außereu ropä ischen ,  ist 
e iner  d e r  w ich t ig s ten  Züge int g e g e n w ä r  
tigen Bilde d e r  W eltw ir tsch af t .

Die G efahr  eines bald igen R ücksch la ­
ges  sei gering. Z w a r  seien gew isse  Span 
nungen  u n v e rk e n n b a r ,  deren  w ich t ig s te  
ih ren  A u sd ruck  fand in dem  heftigen 
P re isfa l l  an  den R ohs to ffm ärk ten  im A- 
pril, in K urse inbrüchen  an  den  in te rn a ­
tionalen E ffek tenm ärk ten ,  in den Bek lem  
mutigen, die der  fo r tgese tz te  ü b e rm ä ­
ßige Goldzufluß in den ange lsächs ischen  
L än d e rn  h e rv o r r ie f  und in den A rbe its ­
konflikten in den  V erein ig ten  S taa ten  
und  in England. Die ungek lä r ten  V erhäl t  
ttisse in F ra n k re ich  blieben w e i t e r  ein 
m öglicher  S tö rungs fak to r ,  a b e r  die t r a ­
genden  K räfte  des  w e ltw irtschaft l ichen  
A ufschw ungs  h ä t ten  sich noch nicht e r ­
schöpft. Die englische W ir t sch a f t  habe

einen s icheren  R ückhal t  an der  A ufrü­
stung, die am er ikan ische  verfüge  übet 
s ta rk e  In v es t i t io n srese rv en .  D am it  schei 
ne, bei d e r  w e l tw ir tsch a f t l ich en  S chlüs­
selste llung d ie se r  beiden  V o lksw ir tschaf  
ten, ein A nhalten  des A ufschw unges 
auch für die m eis ten  an de ren  L änder  
v o r e r s t  ges ichert .

*

Seit  Mitte vorigen  J a h re s  h a t  sich, 
w ie  das  d eu tsche  Institu t fü r  K onjunktur  
fo rschung  in se inem  le tz ten  W o c h e n b e ­
richt 11. a. ausführt,  der  Anstieg  des 
W e lth a n d e ls  s ta rk  beschleunigt.  V om  4. 
V ier te l jahr  1936 zum  I. V ier te l jah r  1937 
w a r  die konjunkturelle  S te ige rung  (un­
te r  A ußerach t la ssung  d e r  S a isonschw an  
kungen) mit 6.4"% der  Menge nach  und 
12.2 % dem  W e r te  nach g rö ß er  als je­
m als  im Verlaufe des g eg e n w är t ig e n  
Aufschw ungs.  Die V er s tä rk u n g  des  A n­

im g rö ß ten  Teil d e r  V ere in ig ten  S taa ten  
h e r r s c h te ,  h a t  die Zahl d e r  T odesop fe r  
am  U nab h ä n g ig k e i ts ta g e  v e rh ä l tn ism ä ­
ßig n iedrig  gehalten .  Nach den b isher  
v o r l iegenden  Ziffern k a m e n  jedoch im ­
m erh in  86 P e r s o n e n  du rch  E rt r inken  
o d er  bei V erkeh rsunfä llen  um s Leben.

Börsenberichte
I  ü  r  i ch, 6. .Juli. Devisen: Beograd 10, 

P a r i s  I 6.87, London 24.6650, Newport 
437.876, Mailand 23.035. Berlin 175.35, 
Wien 81.60, P ra g  15.26, Bukarest 3.25.

Z a g r e b ,  5. Juli. S taa tsw erte .  K riegs­
schaden 408.50, 4 proz. A grar  52- 52.25, 
0 proz. Begluk 72.255, 7 proz. Investi­
tionsanleihe 89.37— 89.50, 7 proz. S tab i-  
iisationsanleihc 87.255, 7 proz. Blair 8 6 ; 
N ationalbank  7150, A gra rb a n k  194- 196.

X Heu- und S tro h iM rtt. Maribor, 3. d.: 
Zuges ührt wurden 9 Wagen Süßheu. 3 W a­
gen Sauerheu und 1 Wagen Luzernklee. Süß 
heut kostete 30— 35, Sauerheu  28— 30 und 
Lnzernkloe 37 D in a r  pro Meterzentner.

1». Die nächste M aria-Zeller Fähig des 
„Putnik" findet am 14. und 15. d. statt. 
Fahrp re is  samt Visum 200 D inar.  Anmel­
dungen im „Putn il"-B üro .

B E S U C H E ?  DEE *
V I .  M Ä R 1B O R E R

" T e s t w o c  b e

vom  $1. Juli b is  8, August 1957
(50« /o - igc  F a h r p r e i s e r m ä s s i g u n g  auf j u g o -  
s l a v i s c h e n  E i s e n b a h n e n  v o m  2 9 .  Juli bis  
1 0 .  A u g u s t .  - E r m ä s s i g t e r  S ic h t v e r m e r k )

G R O S S E  KULTUR- UMD
W I R T S C H A F T S R E V U E !

Industrie  /  T ext i l  /  H an d e l  /  G e w e r b e  ' 
L a n d w ir t s c h a f t l i c h e  A u s s t e l l u n g  /  E rs te  
P h y t o p a t h o l o g i s c h e  A u s s t e l l u n g  /  W e i n ­
pro b en  / G e s c h i c h t e  /  K u n st  /  G r a p h i s c h e  
A u s s t e l l u n g  / F r e m d e n v e r k e h r / M o d e r e v u e  
A q u a r i s t i s c h e  A u s s t e l l u n g  /  K le in t ier zu ch t  
K o n g r e s s e  /  I n te r n a t io n a le s  T a n z tu rn ier  
K o n z e r t e  /  T h e a t e r v o r s t e l l u n g e n  in Fre ien  
S p o r t v e r a n s t a l t u n g e n  /  V e rg n i ig u n s p a r l .  
im A u s s t e l l u n g s g e l ä n d e

D a s  M a rib o rer  I n se lb a d ,  d a s  s c h ö n s l e  F r e i b a d

J u g o s l a v i e n s ' . . /  D a s  g r ü n e  r o m a n t i s c h e

P o h o rjeg eb irc ie  . . >. . . /  Die  g a s t f r e u n d l i c h e

S t a d t  M aribor ,  d a s i u g o s l a v i s c h e  M eran  . . - ■

laden Sie zum Besuch ein 5!

stiegs w a r  dem nach  in d e r  W e r tb e w e ­
gung  a u s g e p rä g te r  als in d e r  M engenbe­
w e g u n g ;  d. h. d e r  A nstieg  ging seit Mit­
te 1936 zu e inem  g rö ß e re n  Teil als in 
den v o ran g e g a n g e n e n  A ufschw ungsjah ­
ren  auf eine E rhöhung  der  P re ise  zu­
rück. Vom 2. V ier te l jah r  1936 b i11 zum
1. V ier te l jah r  1937 s tieg  der  W elthandel 
dem W e r t  nach  um 25°/», der  Menge 
nach  um 12.5"% und  die P re is e  der  W e l t ­
h a n d e lsg ü te r  e rh ö h te n  sich im D u rc h ­
schnitt  um 11.4%. D er  H auptan te il  d ie­
se r  P re is s te ig e ru n g e n  entfiel dabei auf 
die Rohstoff-  und  N ahrungsm it te lp re ise ;  
ab e r  auch  die F e r t ig w a re n p re is e  zogen 
r a s c h e r  an  als b isher.  Im  2. V ierte ljahr 
1937 dürf te  d e r  W elthande l  w e i te r  g e ­
w ac h sen  sein. D er  W e lthande l  h a t  damit 
einen g roßen  Teil d e r  in der  Krise er l i t­
tenen V erluste  w ie d e r  aufgeholt.
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Luftangriff auf 
Valencia

* a r i s, 5. Juli. Der Hafen von V alen­
cia w urde in den frühen M orgenstunden 
des M ontag  von drei F lugzeuggeschw a­
dern der Nationalisten bom bard iert .  Die 
nationalistischen Flieger, die aus verschie­
denen Richtungen kamen, überfi'ogen ge­
gen 4.30 m orgens den Hafen von Valencia 
und warfen, obw ohl sofort ein s ta rkes 
Abw ehrfeuer  aus  Geschützen und M aschi­
nengew ehren auf sie eröffnet w urde, e twa 
50 schwere Bomben auf die militärischen 
Anlagen des Hafens ab. Die Bomben ver­
ursachten beträchtlichen Sachschaden. 
Nach Angaben aus Valencia soll dies der 
schw ers te  Luftangriff gew esen  sein, den 
der Hafen von Valencia seit Beginn des 
Krieges erreicht hat.

D e V a le m s  W ahlsieg
D u b l i n ,  5. Juli. Nach der nunmehr 

abgesch lossenen  S tim m enzählung verfügt 
die Partei De Valeras im künftigen Dail 
über 60 Sitze, die P ar te i  Cosgraves  Uber 
41, Die Arbeiterpartei über  11 und die 
Unabhängigen  über  8 Sitze.-

4 m  ä m  Ik & m ä

D as Konkordat vor der 
Skupschtina

DAS ARBEITSPROGRAM M  DER SKUPSCHTINA UND DES SENATS-

B e o g  r  a  d, 5. Juli. Das gesam te In­
teresse  der politischen Kreise gilt nach 
w ie vor der Ratifizierung des Konkor­
dats, w elch es die Skupschtina im Sinne 
des zw ischen  R egierung und Hl. Stuhl 
getroffenen Abkomm ens durchzuführen 
verpflichtet ist. Das E xposee über das 
Konkordat wird m orgen oder überm or­
gen vor dem Skupschtinaauschuß Mini­
sterpräsident Dr. Milan S  t o j a d i n o- 
v  i č halten. Der Beratungsausschuß, 
der den K onkordatsentwurf behandelt 
hat, se tzt sich aus den nachstehenden  
A bgeordneten zusam m en: V ojislav Jan­
jič (Obmann), Arthur Machnik (Obmann 
Stellvertreter), Č aslav N ikitovič, Vjeko- 
slav  M iletič, Nikola L azarevič, Bogoljub  
K neževič, Ljuba Pantič. Antun Videc, 
Luka Kostrenčič. M ichael L ješevič, Karl 
Gajšek, Kosta Kumanudi, Ludw ig Au­
er, Paul M atica, V asa Jovanovič, Doktor 
Ivan Jančič, Velimir Jonič, Mita Dimitri 
jevič, Milan Banič und Dr. Mile Mišku- 
lin.

Für morgen nachm itags sind die Mit­

glieder des K onkordat-Beratungsaus­
schu sses zum M inisterpräsidenten gela­
den w orden. D iese Einladung wird von  
den Beograder Blättern als Anzeichen  
dafür genom m en, daß die Beratungen im 
Plenum über das Konkordat schon am 
M ittwoch beginnen w erden. Die B era­
tungen w erden nicht lange dauern. Nach 
der Annahme des Konkordats w ird sich  
die Skuschtina bis zum Herbst vertagen.

M orgen vorm ittags tritt auch der S e ­
nat zusam m en, der vor drei Monaten  
das letzte Mal getagt hatte. D ie erste  
Sitzung w ird lediglich form ellen Charak 
ter haben, in sow eit sie  nicht durch ver­
schiedene Interpellationen belebt w erden  
wird. Dem Senat sind m ehrere K onven­
tionen und das von  der Skupschtina an­
genom m ene H andelsgesetz unterbreitet 

w orden. Man nimmt an, daß sich der 
Senat noch in dieser Session  mit den 
G esetzen  über die Polizeiübertretungen, 
mit dem G esetz über die M ünzgeldher­
ausgabe und mit der Ratifizierung des 
Konkordats befassen  wird

i. Die neuen Dekane der Zagreber Uni­
versität. An der Z ag rebe r  Universität 
sind an den einzelnen Fakultä ten  die De­
kana tsw ah len  durchgeführt worden. Es 
w urden  gew äh lt :  an der Sektion für 
Pharm ako log ie  der Philosophischen F a ­
k u ltä t  Dr. Rudolf C e s a r e c ;  an der ju ­
ristischen F aku ltä t  Dr. Berthold E i s n e r; 
an der Theologischen Faku ltä t  Dr. Janko 
Š i m r a k ; an der medizinischen F akul­
tä t  Dr. Božidar š  p i š i č ; an der t ie rä rz t­
lichen F aku ltä t  Dr. Ludwig J u r a k ;  an 
der technischen Fakultä t  Dr. Mirosi'av 
P l o h l ;  an der  landw irtschaftl ich-forst­
wirtschaftlichen F aku ltä t  Ivan R i 11 i g. 
Zum Rektor der  Handelshochschule w u r­
de Prof. Ph. L u k a s  gew ählt,  zum De­
kan der ordentliche P rofessor  Dr. Josef 
N a g y .

i. »Bled« —  die neue Hülsenzigarette.
Die Jugoslaw ische M onopol Verwaltung 
h a t  soeben die neue Hülsenzigarette  
»Bled« in den Verkehr gebrach t.  In der 
Hülse steckt auch ein W attefi l ter.  Der 
A usarbeitung der Z igare tte  ist die g röß te  
Sorgfalt zugew ende t w orden. Die »Bled«- 
Z igarette  ge lang t in geschmackvollen 
Kartonetuis zu je 10 Stück und zum Preis 
von 3.50 Din zum Verkauf.

i. Mit den Därmen in der Hand ins 
Krankenhaus gekom m en. Der 52-jährige 
Landw irt Ilija M a r i č  aus B rodar  bei 
Sanski M ost geriet mit seinem Nachbarn  
Nino V r u č i n w egen einer erschlagenen 
Henne in einen Streit, in dessen Verlaufe 
ihm der N achbar  mit einem g roßen  M es­
ser den Bauch aufschlitzte, so d a ß  die Ge­
därm e auf der  Stelle heraustra ten .  Marič 
hielt die ausgetre tenen  G edärm e mit b e i ­
den H änden zurück und  begab  sich trotz 
der beträchtl ichen B lutung zu Fuß bis zur 
Station Sanski M ost und von dor t  mit 
dem Zuge nach Banjaluka,  w o er mit den 
G edärm en in den Händen um Aufnahme 
in das  K rankenhaus bat .  Sein Z ustand  ist 
ernst,  da  eine Infektion h inzugetreten ist.

i. 10.000 B adegäste in Zagreb an der 
Save. Der vorige Sonn tag  zählte 10.000 
badci'ustige Z ag rebe r  an der Save. An 
diesem T a g e  w ar  glücklicherweise kein 
E rtrinkungstod  zu verzeichnen.

i. Eifersuchtsdrama in Zagreb. In G or­
nja Kustošija bei Z agreb  hat am 5. d. der 
22-iährige Hilfsarbeiter Ludwig L e s j a k  
in blinder Eifersucht auf seine Verlobte, 
die 20-jährige  Milka P r a h ,  geschossen 
und das M ädchen schwer verletzt. Lesjak 
schoß auch auf die M utter  des M ädchens, 
ohne sie zu treffen. Zum Schlüsse b rac h ­
te er sich einen tödlichen Kopfschuß bei. 
Der Zustand des M ädchens ist ernst.

i. Ein neuer Streik der Friseurgehilfen
droht in Z agreb  auszubrechen, da  die 
Verhandlungen zwischen Arbeitgebern u. 
Arbeitnehmern in der F rage  einer neuen 
Arbeitszeiteinteilung zu keinem Ergebnis  
geführt haben. Die Inhaber der Friseur­
salons sind nicht gewillt, den Gehilfen 
entgegenzukom m en bzw . deren F orde run ­
gen zu erfüllen.

Europa bleibt ruhig
KEINE ALARMSITUATION, AUCH W ENN DAS NICHTEINMISCHUNGSSYSTEM

ZUSAMMENBRICHT.

L o n d o n ,  5. Juli. Das DNB berichtet: | 
Die gesam te  englische Presse  be faß t  sich 
in ausführlichster W eise mit der. F rage 
der Nichteinmischung in Spanien. Die 
»S u n d a y 1 ? i m e  s« ist der Ansicht, daß  
eine Lösung der Krise nur möglich sei 
durch die formelle A bänderung  des eng­
lisch-französischen Vorschlages. Die La­
ge sei jedoch keinesw egs alarmierend, 
auch nicht für den Fall, d a ß .  die Politik 
der Nichteinmischung restlos zusam m en­
brechen würde.

P a r i s ,  5. Juli. In hiesigen politischen 
Kreisen herrscht die Ansicht vor, d aß  in 
der  Spanien-F rage  die Spannung  n achge­
lassen habe. Man hält einen K om prom iß­
vorsch lag  auf der nachstehenden Basis 
für möglich: W iederherste llung  der Kon­
trolle in Spanien, gleichzeitig aber  Aner­
kennung des kriegsführenden Charak ters  
der beiden spanischen Parteien  und Zu­
rückziehung der Freiwilligen, wenn dies 
im Prinzip von allen Regierungen an g e ­
nommen wird.

P a r i s ,  5. Jui'i. In hiesigen politischen 
Kreisen e rw arte t  man es mit g röß te r  
Spannung, welche Beschlüsse London im 
Hinblick auf die Vorschläge Italiens und 
D eutschlands fassen wird. Die französi­
sche Regierung s teht nach wie vor auf 
dem S tandpunkt,  d aß  die genannten Vor­
schläge unannehm bar  seien und daß  le­
diglich der englisch-französische Plan als

Basis dienen müsse. Es wird jedoch die 
Möglichkeit zugelassen, d aß  London auf 
Grund eines neuen V erm ittlungsvorschla­
ges einer K om prom ißlösung zustimmen 
könnte.

In politischen Kreisen verdichtete sich 
heute das  Gerücht, daß  den Kom prom iß- 
vorscln'ag kein geringerer  als der belg i­
sche M inisterpräsident V a n  Z e e l  a n d  
unterbreiten werde, der heute aus Ame­
rika zurückkehrt,  Van Zeeland wird sich 
in London anmelden, um inzwischen den 
von ihm au f tragsm äß ig  ausgearbe ite ten  
Kompromißplan zur B egu tach tung  zu un ­
terbreiten. Findet London den Plan disku-- 
tabel, dann "werde er Deutschland und 
Italien unterbreite t  werden. Dies soll ge­
w isserm aßen  als der letzte Versuch b e ­
trach te t  werden, die Spanien-Lage zu k lä ­
ren. Van Zeeland hat sich in Vermitt­
lungsangelegenheiten als Meister gezeigt, 
so d a ß  zu hoffen ist, daß  sein Plan für 
beide europäischen S taatenblocks an ­
nehm bar  se in , wird.

L o n d o n ,  5. Juii. Der belgische Mini­
s te rpräsiden t V a n  Z e e l a n d  ist heute 
in S ou tham pton  eingetroffen und setzte 
gleich nach seiner Ausschiffung die Reise 
nach London fort, wo er mit C h a m b e r -  

11 a i n über die Krise der Nichteinmi- 
I schungsnolitik  verhandeln wird. Er wird 

uch mit Eden verhandeln.

Erweiterung uuö Umbau 
des FestlpEeHauses in 

S a l z b u r g

Vor einigen Tagen wurde in Salzburg 
mit der Assanierung des sogenannten Gre- 
nadierstöckls in der nächsten Umgebung des 
Festspielhauses begonnen. Damit ist nun der 
erste Schritt zur Verwirklichung eines schon 
lange bestehenden Projektes getan und auch 
der ganze Fragenkompler um das Festspiel­
haus, seinen Neu- oder Umbau gelöst wor­
den.

Die -Geschichte des Festspielhauses ist so 
alt wie der Gedanke der Salzburger Fest­
spiele überhaupt. Und dieser Gedanke 
stammt seinerseits schon aus der Zeit des 
G ründers der theatralischen Scitbmtg S alz­
burgs. des Erzbischofs M arcus ©itticus, der 
von 1612— 1610 in der alten Bischofsstadt 
au der Salzach residierte. Seine Bühne, auf 
der im J a h r e  16.17 zum erstenmal ein Hei­
ligenspiel mit Musik, „ B a n d a  Christina", 
und in den beiden folgenden Ja h re n  drei 
italienische Opern. „Orfeo. „Persoo" und 
„Andromeda" gespielt wurden, war die sei­
nes großen, heute noch bestehenden N atu r­
theaters im Park seines Lustschlosses Hell­
brunn.

Vielleicht w ar dieses größte "Freilicht­
theater Europas die Anregung für da^ P ro ­

jekt des B erl iner  Architekten Hans Poelzig, 
der im Ja h re  1020 im Heilbrunner Park 
ein Festspielhaus erbauen wollte. Es kam 
dam als sogar bis zur Grundsteinlegung für 
dieses Haus.

Diesem Plaue gingen aber noch viele an 
dere voraus, von betten sogar manche ver­
wirklicht wurden. Noch M arcus S itt icusha t  
knapp vor seinem Tode den Befehl zum 
Bau eines Theatersaales für dir immer 
ipielfreubigc Salzburger akademische J u ­
gend gegeben, der unter seinem Nachfolger 
P a r i s  Lodron (1619— 1653) auch ausgeführt 
wurde. Zu dieser „Aula academia", die Heu 
re noch als Konzertsaal benützt wird, schuf 
Lodron 163l noch ein Ballhaus beim M ira  
öcffgnrtert, das später zu einem kleinen 
„Hoftheater" untgebnut wurde. Am 1. Okto­
ber 1803 wurde an seiner Stelle, wo auch 
Emanuel Schikaneder, der Dichter der „Zau­
berflöte" M ozarts ,  als Direktor, Dichter 
uttd Schauspieler seines Amtes waltete, das 
Salzburger Stadttheoter mit einem Fast 
fungsrautn von ebwa 1000 Personen eroff 
net.

Es gibt dann noch das Heckentheater im 
Mirabell und die Sommerreitschule, wo von 
Zeit zu Zeit festliche Schauspiele. Opern 
oder auch Tierhetzen gezeigt wurden Heute 
beherbergt'die Sommerreits-chnle als Hof des 
Festspielhauses oie Fanststadt.

Verhältnismäßig spät wird sich Salzburg 
seiner Bedeutung als Mozartstad! bewußt. 
Bei der Einweihung des Denkmals für sei­
nen großen Sohn im Ja h re  1842 wird der 
Festspielgedanke zum erstenmal ausgespro­
chen und einige J a h re  später fordert der be­
rühmte Dirigent Hans Richter bei der J a h r  
hundertfeier für „Don Giovanni" den B au  
eines großen Festspielhauses auf dem 
Mönchsberg. Es wird ein Grund erworben, 
aber bald schläft allez wieder ent, bis im 
J a h re  1017 die Festspielhausgemeinde ge­
gründet wird. Hugo von Hofmannsthal. R i­
chard S trauß ,  Mm; Reinhardt, F ranz  Schalk 
und Alfred Roller hießen die In i t ia to ren  
und Förderer des Baues und Gedankens.

Es kam zum Projekt Poelzigs im Hell­
brunner Park und zum einstweiligen P r o ­
visorium in der alten erzbischöflichen Reit­
schule, das  bis setzt durch viele J a h r e  S alz­
burgs Festspielhaus bljeb. Nun 'st es für die 
technischen und künstlerischen Anforderun­

gen zu klein geworden. Maestro Toscanini 
setzte sich mit der ganzen Kraft seiner P e r ­
sönlichkeit und seines Temperaments für 
den Umbau ein, der vom Landeshauptmann 
von Salzburg, Dr. F ranz  Rehrl, tatkräftig 
gefordert wird.

D er berühmte österreichische Architekt, 
dkaatsrat Rektor Professor Clemens Holz- 

meister wurde nun von Landeshauptmann 
Dr. Rehrl berufen, das Festspielhaus einer 
Erweiterung und einem Umbau zu unter­
ziehen.

S ta a ts r a t  Professor Holzmeister hat uns 
den nachstehenden Aufsatz über sein nun zur 
Durchführung gelangendes Projekt zur Ver­
fügung gestellt.

Professor H olzm eister schreibt-
D as  Festspielhaus in Salzburg  wurde u r ­

sprünglich als  Provisorium geschaffen. D as 
eigentliche Festspielhaus sollte ja nach groß­
zügigen P länen  in Hellbraun erstehen.

Clemens Hütter schuf aus dem ehemali­
gen erzbischöfliche» Reitschulgebäude die 
Bühne als Einheit mit dem Zuschauerraum, 
wie es Reinhardk's Inszenierungen verlang­
ten. Die außerordentlich kurze Zeit, die für 
diesen B a u  zur Verfügung gestanden hatte, 
machte es notwendig, im J a h re  darauf eine 
Reihe von Ergänzungen technischer utt-d 
künstlerischer Art durchzuführen: damals
schon war es die starke Hand des Landes­
hauptmannes Dr.  Rehrl, der hier etugriff, 
um dem Hause nach Maßgabe der bestehen­
den Verhältnisse, Ansehen und Würde zu 
verleihen. So wurden auch M aler  und B i ld ­
hauer, in erster Linie Anton Faistauer her­
angezogen die wiederum itt außerordentlich 
kurzer Zeit Fresken, Wandteppiche und zahl 
reiche Schnitzereien zu leisten hotten. Ein 
J a h r  darauf schuf Anton Kolig noch das 
Mosaik über dem Haupteingang.

I n  dieser Bauperiode wurde nach meinen 
P länen  der Zuschauerraum durch neu ge­
schaffene Galerien vervollständigt, eine Re­
sonanzdecke zur Verbesserung der Akustik 
eingezogen, ein Bühnenportal gebaut, wäh­
rend die Bühne als solche in ihrer starren 
Einrichtung unberührt bleiben mußte, -so­
dann wurde der bestehende Korridor der­
maßen unterteilt, daß ein solcher auch itt 
der Galeriehöhe entstand, was wiederum die 
Möglichkeit gab. für den Fclsarkadenhof ge­
deckte Terrassen mit einem abschließenden 
Riegelbatt mit Logenanlage zu schaffen. Dies 
im Gedanken auf zukünftige Spiele in die­
sem Hof, der dann nach fünf J a h re n  erst 
zur „Fauststadt" ausgebaut wurde. Außer­
dem wurde der schone S aa l  der V iuterrei t-  
schulc renoviert, die Felswand freigelegt, 
Täfelungen und neue Luster angebracht und 
dadurch zum Festsaal gestaltet. Anton F a i ­
stauer schuf die Fresken in dem ebenfalls 
neugebildeten Vestibül des Hause?, das auch 
erst in dieser zweiten Bauperiode das P o r ­
ta l ,  mit de» Masken von Adlhart erhalten 
hat. Betont sei, daß in dieser zweiten B a u ­
periode gegenüber dem B auprogram m  oer 
ersten das Haus nicht nur  für Abhaltung 
von Mpsterienspielen hergerichtet werden 
sollte, sondern daß man nach Maßgabe der 
bestehenden Verhältnisse und der finanziel­
len Mittel, dem Wunsche nach einem Opern­
haus. wenn auch in sehr primitiver We w. 
Rechnung tragen mußte.

Es ist staunenswert, was die Bühnenfach- 
leute in den letzten Ja h re n  der völlig unzu­
länglichen Bühne in oft schwierigsten Opern 
ausstattungcn mühevollst abgerungen haben. 
Doch auch der Orchesterraum, die Künstler­
garderoben und alle anderen, für einen halb 
weg? geordneten Betrieb erforderlichen Ne- 
benräume waren m dieiew Provüoriuln
unzulänalich T m  >" 
miete insbesondere

- >.-e Fest-
fini Snit f ntafnit
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Zachen im iiiiv.uariDiialcn Ansehen erlangt 
haben, riesen immer stärker nach cm er Aus­
hebung dieses Provisoriums und der Schaf­
fung einer würdigen S tä t te  für die Fcst- 
spic'le.

Maestro Toscanini empfahl zunächst den 
B au  eines neuen Hauses an  anderer Stelle. 
Die Kosten eines solchen, die Schwierigkei- 
ten der Platzsrage, die Onhänglichkeit schließ- 
lich an daS bestehende und schon zur Tradi-  
kion gewordene Haus, ließen den P la n  einer 
Erweiterung in den Vordergrund treten. 
W ir konnten aber zunächst keine allseits be­
friedigende Lösung finden, bis mir kühnem 
Griff Herr Landeshauptmann Dr. Rehrl 
das an der Mönchsbergstiege gelegene Areal, 
aus  P r iva t-  und Klosterbesitz bestehend, er­
faßte, den Betroffenen an anderer Stelle 
Ersatz bot und so den Platz für eine groß­
zügige Erweiterung des Hauses schuf.

Aach seiner Banidce formen sich nun die 
P län e  für ein neues Bühnenhaus, das  in 
den Maßen der Wiener Opernbühne angc- 
paßt ist, für ein Garderobenhaus, das in 
würdiger, wenn auch einfacher Weife den 
Anschluß an das Bühnenhaus und in glei­
cher Höhe wie das bestehende Hans gegen 
den Reinhardtplatz gestellt, den Anforderun­
gen gerecht werden wird.

I n  dem R aum  zwischen dem neuen B üh­
nenhaus und dem Mönchsbergfclscn wird 
eine Rcbenbühnc an  die Hauptbühne unge­
gliedert, um so in einfachster Weise rasch 
Verwandlungen durchführen zu können; 
außerdem werden hier Proben und M aler- 
sälc untergebracht werden. Die Mönchsbcrg- 
stiege wird in ihrem unteren Teil neu ge­
baut und in das  Haus eingebunden werden. 
Sie wird ungefähr in der Mitte in die be­
stehende Treppenanlage münden. Dieser 
neue Baublock wird mit dem nahen Mönchs- 
bergfelscn in enge Verbindung gebracht, so- 
daß das  Bühnenhaus wie eine verbrechen­
de Bastion des Felsens wirken wird. Der 
Baublock bildet mit dem Mönchsbergfelsen 
und dem S tif t  S t .  Peter den dreieckig ge­
formten Toscaninihof. An der Bühnenrück- 
ivand wird das Fernwerk der .Hauptorgel 
>o angeordnet werden, daß cs auch gegen 
den Toscaninihof geöffnet werden kann.

Der heutige Zuschauerraum muß, nach­
dem die Bühne nun auf der anderen Seite 
stehen wird, eine Drehung um ISO Grad 
erfahren. Rahcliegenderweise wurde auch 
eine Vermehrung der Sitzplätze verlangt. 
Dies geschieht durch den Einbau von weite­
ren Scitengalcrien. durch die Schaffung von 
Logen und Vermehrung der Sitzreihen an 
zwei rückwärtigen Galerien. Es dürften da­
durch ungefähr 300 neue Plätze geschossen 
werden. Auch die Sichtverhältnisse werden 
wesentlich verbessert werden können. Der 
Orchesterraum wird ebenfalls dem der Wie­
ner S taa tsoper  angeglichen, die Orgel wird 
links und rechts vom Proszenium anfge- 
bant, in der Decke wird eine großzügige 
Beleuchterbühn e angebracht und ein eiserner 
Vorhang wird die feuerpolizeilichen 'Vor­
schriften erfüllen. D er R aum  der heutigen 
Bühne wird zum Teil für den Zuschauer- 
raum, zum größeren Teil für die Schaffung 
neuer Treppen, neuer Foyers und Garde­
roben verwendet. D as  Faistauer-Vestibül, 
der Faustsaal und die Fauststadt bleiben 
selbstverständlich unverändert.  Das Haupt­
portal erhält einen gedeckten Vorbau, die 
gesamte Fassade wird vereinheitlicht und 
zusammengeschlossen.

Der Umbau hat auch die Regulierung 
des gesamten Platzes vor dem Festspielhaus 
zur Folge. D as  niedrige, längst baufällige 
Grenadierstöckl ist gefallen, der Platz wird 
in dieser Richtung bedeutend erweitert, der 
Fischbrunnen unter die Fichten des botani­
schen Gartens gestellt. Der Blick gegen die 
Hohensalzburg und S t .  Peter bleibt frei, da 
der geplante hohe Bühnenhausbau vor die 
Flucht des bestehenden Hauses nicht vor­
bricht, sondern n u r  durch das niedrigere 
Garderobenhaus hineinragt.

Die Baudurchführung wird so erfolgen, 
daß die Abhaltung der Salzburger Festspiele 
in dieser Saison in keiner Weise gestört wer 
den wird und daß in der nächsten Spielzert. 
im August 1938, das neue Haus seiner B e ­
nützung übergeben werden kann.

Schwere F rage. „Herr Kandidat", fragte 
1 der Professor im medizinischen Examen, 

„nehmen S ie  einmal an, zu I h n e n  würde 
! ein Erfrorener gebracht. W as würden Sie 

in dem Falle tun?"  —  „Ich würde ihn tüch 
, tiq mit Schnee reiben." —  „Sehr  richtig!
, Nun nehmen S ie  einmal an ,  es w äre tut 

heißen Sommer und nirgendwo iväre ein  
Schnee auszutreiben . .

L ] u b 1 j a  n a, 5. Juli. U nter  r iesiger 
Beteiligung der  B ev ö lk e ru n g  aus allen 
Teilen  S low eniens,  v o r  allem a b e r  aus 
Ljubljana, w u rd e  beu te  die s te rb liche 
Hülle des v e re w ig ten  Erzbischofs D ok­
to r  Anton B o n a v e n tu ra  J e g l i č  vom 
St. N ikolaus-Dom aus  zu G rabe  g e t r a ­
gen und in fe ie rl ichster  W eise  bei ge ­
setzt.

Schon v o r  9 U hr  ü b er t ru g en  die Theo 
logiezöglinge des P r ie s te r se m in a rs  in 
A nw esenheit  und in B egle itung  der  
k irchlichen W ü r d e n t r ä g e r  den S a rg  aus 
dem fürstbischöflichen Pala is  in den 
Dom. w o er  auf einen K atafalk  im Mit­
telschiff geleg t w urde .  Nach der  Ucber-  
tragung  beg a n n en  die e r s te n  E inseg­
nungszerem onien . An der  S pitze  der  
V er tre tu n g e n  sah  man den  Divisionskoni 
Mandanten Genera l T  o n i e als V er­
t r e te r  S. M. des Königs, die Minister 
G jura  J a n k o v i č ,  Dr .  K o r o š e c  
und  Dr .  K r e k  als V e r t re te r  d e r  königl 
R egierung , den Banus  des D ra u b an a ts  
Dr. N a t l a č e n ,  den  Banus  des S a v e ­
b an a ts  Dr. R u ž i č ,  die Chefs d e r  s t a a t ­
lichen und au tonom en  A cm ter  usw.

A ußerordentl ich  g roß  w a r  die Beteili­
gung des  hohen’ Klerus. Aus B eograd  
w a r  d e r  päpstliche Nuntius M onsignor 
P e l l e g r i n e t t i  ersch ienen . Im 
Ep iskopa t sah man E rzb ischof Dr. M a r  
g o t t i (Görz), Fürs tb ischof  Dr. Adam 
H e f t e r  (Klagenfurt), G en e ra lv ik a r  
Dr. R o r a c h e r  (Klagenfurt), E rzb i­
schof Dr. U j č i č  (Beograd),  Erzbischof

M o s k a u ,  5. Juli. W ie die russische 
N ordpols ta t ion  m eldet,  begann  die E is­
scholle zu treiben. Es konnte  festgeste llt  
w e rd e n ,  daß das  von N ansen in südliche 
re n B re i ten  en tdeck te  A tlan tische W a s ­
se r  auch als m äch tiger  S t ro m  der  Pol- 
gegend  zu s treb t ,  und eine g roße W ä r ­
m em enge m itbringt.  Die A nnahm e Nan

D as g röß te  F e rn ro h r  der  W e lt  w ird  
g eg e n w ä r t ig  auf den P a lo m a rb e rg  bei 
L os  Angeles in 1800 M e te r  Höhe e r r ic h ­
tet.

Die F er t igs te l lung  der  g röß ten  S te r n ­
w a r te  d e r  E rd e  ist nicht nur für die 
a s tronom ische  W issen sch a f t  ein g ro ß es  
Ereignis ,  so nde rn  für die M enschheit  
selbst,  denn  m it dem  neuen R iesenauge  
v o n  5 M ete rn  D u rc h m e sse r  w e r d e n  sich 
uns neue W u n d e r  des  W elta l ls  e rsch lie ­
ßen.

Die V orbe re itungen  zu r  E rr ich tung  
d e r  P a lo m a r b e r g s te r n w a r te  um fassen  
einen Z e i traum  v o n  zwölf Jah ren .  U n­
zählige B e re ch n u n g e n  m ußten  angeste l l t  
w e rd en ,  bis die endgültige W a h l  g e ra d e  
auf d iesen B e rg  fiel. Zwei J a h re  n ah ­
m en die V orbe re i tungen  und  d e r  Guß 
der  L inse  in A nspruch, deren  Abkühlung 
allein fa s t  fünf M ona te  e r fo rde r te .  Noch 
länger  d a u e r te  d e r  Schliff, bei dem  fünf 
T u r n e n  G las  w e g g e b ra c h t  w urden .  
Schließlich m ußte  d ieses  W u n d e r w e rk  
d e r  G lasg ießkunst  6000 K ilom eter  in 
b esonderen  W a g e n  an  den O r t  se iner  
B es t im m ung  tr a n sp o r t ie r t  w e rd e n .  Nun 
ist m a n  endlich so  w eit ,  das  Auge in das  
F e r n ro h r  e inzuse tzen .

Daß für  d ieses  as tronom ische  R iese n ­
g eschü tz  m it  5 M e te rn  D u rc h m e sse r  b e ­
so n d e re  V o rkeh rungen  erforderl ich  w a ­
ren, v e r s t e h t  sich v o n  selbst. D as  G e­
w ölbe ,  in dem  es  s teh t ,  is t  50 M ete r  
hoch, erreicht also  bere i ts  die Flöhe

K oadjutor Dr. S t e p i n a c  (Zagreb). 
Bischof Dr. G n i d o v e c  (Skoplje), 
Bischof Dr. S r e b r n i č  (Krk), Bischof 
Dr. B u r i č (Senj), Bischof Dr. B u d a- 
n o v i č (Subotica),  Bischof Dr. A k š a 
m o v i č (Diakovo), Fürs tb ischof  D o k ­
tor T  o m  a ž i č (M aribor) und  F ü rs tb i ­
schof Dr. R o ž  m a n (Ljubljana). Die 
S kupsch lina  v e r t r a t  de ren  V izepräs iden t 
M a r  k i č, den S e n a t  S e n a to r  K u k u -  
1 j e v i č .  S a k c i n s k  i. Als V e r t r e ­
te r  des D ra ud iv is ionsko rpskom m andos  
fungierte  G enera l  P  o p a d i č und an 
der  Spitze  des K onsu la rkorps  w a r  der  
tschechoslow ak ische  Konsul Dr. M i- 
n o v s k i  erschienen.

Die S ee lenm esse  für den vers to rbenen  
Erzb ischof las im R ahm en  eines großen  
Pontif ika lam tes  un te r  g ro ß e r  Assis tenz 
d e r  päpstliche Nuntius Dr. P e l l e g r i ­
n e t t i  den zu H erzen  gehenden  Nach 
ruf hielt von der  Kanzel h e ra b  F ü rs tb i ­
schof Dr. T  o m a ž i č. Dann folgte das  
Zeremonie! d e r  v ie r  Absolutionen, d. i. 
die für die höchs ten  W ü rd e n t rä g e r  der  
Kirche bes tim m te  E insegnungsze rem on ie  
Sic w u rd e  un te r  der  Leitung  des p ä p s t ­
lichen Nuntius Dr. P e l l e g r i n e t t i  
vor. E rzbischof Dr. Ujčič, Fürs tb ischof  
Dr. R ožm an  und den Bischöfen Dr. S r e ­
brnič und Dr. G nidovec  vo rgenom m en.

V or der  D om kirche ,  als der  S a rg  
schon ins F re ie  g eb ra ch t  w urde ,  hielt 
B ü rg e rm e is te r  Dr. A d 1 e š  i č  eine tief 
em pfundene T ra u e r re d e ,  w orauf  die San 
g e r  der  vere in ig ten  G esa n g sch ö re  aus

sens betre ffend  äu ß e rs te  D ürftigke it  des  
Lebens  im zen tra len  Teil des E ism eeres  
luit sich als falsch e rw iesen .  W a s s e r ­
proben  aus einer Tiefe von 1000 M eter  
haben  eine gcw alt .  Anzahl von Mollus­
ken, L arv en ,  M edusen  und leuchtend- 
ro te r  K leinkrebse  ergeben .

einzige Oeffnung be lassen  w orden .  Nicht 
w ie  sons t  das  F e rn ro h r ,  ist d iesm al das  
g an ze  G ebäude  d rehba r ,  um den B e­
w eg u n g en  d e r  S te rn e  zu folgen. B e so n ­
dere  S chw ier igke iten  v e ru r sa c h te  das 
P ro b le m  d e r  L age rung .  M an h a t  die L ö ­
sung  d adu rch  gefunden, daß zw ischen  
F e r n ro h r  und  F u n d a m e n t  eine Ölschicht 
e ingepum pt w o rd e n  ist.

N achdem  m an m ona te lang  mit P u p ­
penm odellen  die b es ten  B e o b ac h tu n g s ­
möglichkeiten  a u sg ep ro b t  hat te ,  ist m an  
schließlich zum  B au  v o n  s ieben B e o b ­
ach tu n g ss ta t io n en  gekom m en,  in denen  
das  L insenbild  du rch  S p iegelung  s ich t­
b a r  w ird ,  au ße rdem  w ir d  das L insen­
bild in den K elle rraum  zu pho tog raph i­
schen  Aufnahm en pro jez ier t .  In allen 
R äum en  d e r  S te r n w a r te  erfo lg t eine 
T em p e ra tu r re g e lu n g  bis auf B ruchteile  
eines G rades ,  w eil  T e m p e r a tu r s c h w a n ­
kungen  die L inse  v e r ä n d e r n  und  d a ­
du rch  die G enau igkei t  des  Bildes g e ­
fährden . Auch für  H im m elspho tog ra ­
phien ist g le ichm äßige T e m p e r a tu r  un ­
erläßlich. D as F l im m ern  d e r  S te rn e  soll 
durch  pho toe lek tr ische  Zellen ausgegli­
chen  w erd en .

D as  b e rü h m te  W ilson -T ele skop  auf 
dem  W ilso n b e rg  in Kalifornien, dessen  
H auptsp iegel 2.54 M e te r  D urchm esser ,  
292 M illimeter M itte ld icke und  12.88 Me 
te r  B re n n w e i te  bes itz t ,  v e rm o c h te  b e ­
re i ts  S te rngeb i lde  zu er fassen ,  die 150 
Millionen Lichtjahre v o n  d e r  E rd e  ent-

L jubljana zw e i  erg re ifende  C höre  zum 
V o r t ra g  b rach ten .

G egen  halb 11 U hr begann  sich d e r  ric 
sige T ra u e r z u g  in B ew egung  zu setzen. 
Viele T a u se n d e  M enschen  nahm en  al­
lein am T ra u e rz u g e  teil, w ä h r e n d  Z ehn ­
tausende  die S t ra ß en  säum ten ,  die zum 
F riedhof in S v . Križ führen. Neben den 
vielen K ongregat ionen , Ju g e n d o rg a n isa ­
tionen und  chris t l ichen V ereinen  sch r i t ­
ten 500 F e u e rw e h r le u te  im T ra u erzu g e ,  
ebenso  die e rn e u e r te n  Ju n g m ä n n e r se k ­
tionen in ihren Uniformen. F a s t  jede 
P fa r r e  des B is tum s L jubljana w a r  im 
T ra u e rz u g e  v e r t r e te n .  H in ter  dem  B lu­
m e n w a g en  sc h r i t ten  e tw a  500 Geistliche 
h in te r  ihnen a b e r  —- v o r  dem  G alaw agen  
mit dem S a rg  —  alle Bischöfe, Aebtc. 
P rä la te n  usw. in vo llem  O rnat.

H in ter  dem  S a rg e  sch r i t ten  die V e r ­
w and ten ,  dann die V e r t r e te r  der  R eg ie ­
rung, der  A cm ter ,  K orporat ionen , der  
O rden  usw . Nicht w e n ig e r  als 200 Kir- 
chenbanderien  und F ah n en  w u rd e n  im 
T ra u e rz u g e  ge t ragen .  D er  T ra u e rz u g  
w a r  so lang, daß sein Ende  e r s t  gegen 
13 U hr am  F riedhof eintraf.  D ort  w u r ­
den noch die le tz ten  E insegnungsze rem o  
nien v o r  der  F riedho fsk irche  vo rgenom  
men, w o ra u f  d e r  S a r g  feierlich in der  
K ry p ta  b e ig ese tz t  w u rd e .  Hier v e r a b ­
sch iede te  sich als le tz te r  R e d n e r  Innen­
m in is te r  Dr. K o r o š e c  von  dem  g ro ­
ßen Toten.

le rn t  sind. W a s  das  bedeu te t ,  m a ch t  die 
B eze ichnung  L ich t jah r  erklärl ich ,  w o r ­
un te r  m an  als L än g e n m aß  die für die 
E n tfernung  von  F ix s te rn e n  dienende 
S tre ck e  v e rs te h t ,  die das  L ich t  bei einer 
G eschw ind igke it  von 300.000 K ilom etern  
in d e r  S ekunde  w ä h r e n d  eines Ja h re s  
durchläuft .  Sind diese Entfernungen  
schon kaum  v o rs te l lb a r ,  h ö r t  die B e ­
griffsmöglichkeit auf, w e n n  m an erfährt,  
daß das  neue F e r n ro h r  vorauss ich tl ich  
m e h r  als das  doppel te  v o n  L ichtjahren 
e r fasse n  w ird .  P h o to g ra p h ie rz e i ten  von 
f 'ü h e r  e iner  S tunde  w e rd e n  je tz t  auf 
fünfzehn M inuten v e rk ü rz t .  Es ist mit 
B es t im m th e i t  dam it  zu rechnen, daß  das 
neue F e r n ro h r  uns m anches  kosm ische 
R ä tse l  lösen, a b e r  auch v o r  neue stellen 
wird .

L otteriegew inn: Adoption durch Millio­
när.

D er  Millionär P e te r  H a r j i s o n  
aus  S an  F ra n č išk o  h a t  die e igena rt ig s te  
L o tte r ie  v e ra n s ta l te t ,  die jemals d u rch ­
geführ t  w o rd e n  ist. E r  v e rsp ra c h ,  den 
G ew in n e r  als Sohn zu adop tie ren .  Die 
B ed ingungen  d e r  L o tte r ie  w a r e n :  Alter 
d e r  T e i ln eh m e r  zw ischen  16 u n d  19 Jab 
ren, ä rz t l iches  Zeugnis ü b e r  körperliche 
und geistige G esundheit ,  U nbescho lten ­
heit  und  B ezah lung  v o n  1 Dollar für das 
Los. Es nahm en  m e h r  als 7000 Millionärs 
so h n k and ida ten  an  d e r  L o tte r ie  teil: der  
G e w in n e r  w a r  ein lS jäh r ige r  Kellner 
n a m e n s  F re d e r ic k  R o b e r ts ,  der  in den 
dürf t igs ten  V erhä l tn issen  g e leb t  hat te .  
Die 7000 D olla r  E innahm en w u rd e n  zu 
e inem  w oh ltä t igen  Z w ec k  v erw en d e t .

D eutsche Flugexpedition zum Nanga- 
Parbat unterw egs.

L o n d  o n, 5. Juli. (DNB.) Die deu t­
sche  B erg s te ig e rg ru p p e ,  b es teh e n d  aus 
D r.  F r i t z  B echto ld ,  P a u l  B a u e r  und Dok 
to r  v. K raus,  die N achforschungen  nach 
den am  N a n g a -P a rb a t  V erunglückten  
d e r  H im ala ja -E xped it ion  ans te l len  sol­
len, h a t  a m  S a m s ta g  in  einem  F lugzeug  
d e r  b r i t ischen  L uftw affe  L ah o re  v e r la s ­
sen.

In R isa lpu r  in  d e r  N ähe von  P e s c h w a r  
w u rd e  e ine Z w ischen landung  gem acht 
und  w e g e n  u n güns t ige r  W e tte rbed ingun  
gen u n d  eines S ch ad e n s  an  d e r  M aschine 
d e r  W eite rf lug  bis  M o n ta g  verschoben. 
W e n n  die W e tte rb e d in g u n g e n  es  g e s ta t ­
ten, w ird  die deu tsche  B e rg s te ig e rg ru p ­
pe dann ihren F lug  fortse tzen .

Annahme Nansens widerlegt
ÜBERRASCHENDE FORSCH UNG SERG EBNISSE AM NORDPOL.

Niefenauge erschließt
das kosmische Weltall

DAS GRÖSSTE FERNROHR DER W ELT STEHT JETZT VOR DER FERTIG­
STELLUNG.
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tim  öle Deputation des 
Burgkellers

UNSER BURGKELLER SOLL WIEDER EINE FREMDENVERKEHRSGASTSTÄT­
TE VON RUF WERDEN.

Der Burgkeller, dessen V erpachtung  
je tz t durch die S tad tgem einde neu au sg e ­
schrieben wurde, s teht je tz t leer. Da das 
F rem denverkehrsbüro  »Putnik« noch je ­
nen Raum zugewiesen und adap tie r t  er­
hält, der  b is lang  als R estauran tsküche 
diente, m ußte  diese verlegt werden. In 
diesem Z usam m enhänge  haben sich eini­
ge A daptierungsarbei ten  als no tw end ig  er 
wiesen, die je tz t  du rchgeführt werden.

Der Burgkeller w a r  bekanntlich  nach 
seiner Eeöffnung der  beliebte Treffpunkt 
des P ublikum s und erfreute sich unter  der 
fachm ännischen  F ührung  seiner ersten 
P äch te r  eines Rekordbesuches. Da aber  
in unserer  S tad t  insbesondere »jeder neue 
Besen sehr  g u t  kehrt«, um dann, wenn 
er ein w enig  abgenü tz t  ist, zur Seite g e ­
stellt werden, blieb auch dem B urgkel­
ler diese Schicksalstragik  alles Neuen 
nicht e rspart .  Nun m uß jedoch gesag t  w er 
den, d a ß  es jam m erschade  wäre, ein d e r ­
ar t iges  Kellerlokal nicht w ieder  in die 
Reputation  zurückzu versetzen, die es einst 
genoß .  In anderen  S tädten  sucht man 
nachgerade  die verschiedenen Rathauskel 
ler als  Sehenswürdigkeiten  des F rem den­
verkehrs  auszugesta l ten ,  nur in Maribor 
scheint man sich des  symbolischen und 
faktischen W er tes  eines solchen großen , 
zentral gelegenen Kcllerlokales mit sei­
nen herrlichen Gewölben nicht recht b e ­
w u ß t  zu sein. Allerdings: soll der B u rg ­
keiler unserem F rem denverkehr  ersch los­
sen werden, dann m üß te  die S ta d tg e ­
meinde als Besitzerin der Burg zunächst 
durch eine um fassende N eugesta ltung  des 
Interieurs ( in ers ter  Linie eine zw ecken t­
sprechende, Lichtfülle spendende Decken-

D ienS tag , den 6. ÄuN
sollen sehen, d aß  wir höflich sein kön ­
nen und auch die erforderliche T em p era ­
m entbeigabe nicht scheuen, wenn es dem 
F rem denverkehr dienlich sein soll. Die 
D urchreisenden sollen auf diese W eise  in 
Maribor, d. i. beim Betreten der  Schwelle 
des  Königreiches, die besten Eindrücke 
gegen Süden mitnehmen.

Beleuchtung, »Hygienisierung« des An­
s tandso r ts  usw.) die Räumlichkeiten in 
den erwünschten  Zustand versetzen. 
Selbstverständlich dürfte der archaische 
C harak te r  des G ew ölbes keinesfalls durch 
irgendwelche m odernistische V erballhor­
nungen ges tö rt  werden.

Eine weitere F o rderung  der öffentlichen 
M einung w äre  ferner, den jetzigen 
»V o 1 k s k e I I e r«, d. i. den H in­
te r t rak t  des Burgkellers, als »Beisel« zu 
liquidieren und mit dem ersten Kellerlo­
kal zu einem geschlossenen Ganzen zu 
verbinden. Es ist wirklich nicht no tw en­
dig, daß  die Burg, die das  künftige Heim 
des M useum s und des B anatsarch ivs  sein 
wird, in ihren unterirdischen Räumen den 
Treffpunkt für verschiedene anrüchige 
Elemente abgeben  soll. Das Johlen und 
Schreien aus  jener  »Katakombe«, die sich 
»Volkskeller« nennt, p a ß t  nicht ins S tad t­
zentrum, ganz  abgesehen  davon, daß  
durch die betrunkenen Gäste des g en a n n ­
ten Lokals schon w iederholt unliebsame 
Zwischenfälle verursach t w urden, die 
ein schiefes Licht auf  unsere Verhältn is­
se werfen.

Es handelt  sich also darum, den Burg- j 
keller wieder zur A ttraktion des b ü rg er­
lichen Publikum s und dam it auch der 
Gäste  aus dem Ausland zu machen, die | 
auf  der Durchreise begriffen sind. Loka­
le gibt es in M aribor wohl viele, ab e r  als 
unterird isches Lokal im Sinne der  be-  i  

rühmten ausländischen R athauskeller  i s t ! 
der Burgkeller wohl einzig das tehend. 
Dem Burgkeller zum Recht zu verhelfen 1 
ist Sache aller, die mit dem F rem denver­
kehr irgendw ie zu tun haben.

Pension Lobnica-Smolnik 
P. Ruše
MODERNE SOMMERFRISCHE 
BELIEBTER AUSFLUG 
BEQUEM ERREICHBAR  5032

SÜSS

S chadenfeuer in S tudenci
Gestern gegen 17 Uhr brach im W ir t ­

schaf tsgebäude  des Besitzers T  r e b š e 
in Studenci ein Schadenfeuer  aus, w el­
ches so rasch um sich griff, daß  sehr bald 
auch das  W o h n g e b äu d e  in F lammen 
stand. Die rasch herbeigeeilte heimische 
F euerw ehr  konnte das  Feuer  in der  Eile 
so weit e indämm en und  lokalisieren, d aß  
w enigs tens  das  Gem einde-A rm enhaus und 
das  G ebäude des Besitzers J o d 1 ver­
schont blieb. Zu Hilfe kamen auch noch 
die Feuerw ehren  aus  M aribor und Pekre, 
sod a ß  cs den vereinigten W ehren  ge fang, 
das  Feuer auch zu löschen. Den aus  R ad­
vanje eingetroffenen Feuerwehrleuten  
blieb das  Eingreifen bereits  erspart .  Das 
S trohdach  des W o h nhauses  w u rd e  einge­
äschert.  Im W irtschaftsob jek t  wurden 
die H euvorrä te  und verschiedenes Gerät 
ein Raub der Flammen. Das' Vieh konnte 
noch rechtzeitig  gere tte t  werden . Zum 
Glück w ar  es windstill, sodaß  g rößere  
Dimensionen des Schadenfeuers verhin­
derten werden konnten. Der Sachschaden 
ist durch Versicherung größten te ils  ge ­
deckt. Die W ehren  rückten nach cinstün- 
diger mühevoller Arbeit w ieder ein.

Grützen ist Höflichkeit. . .
Ein P ra g e r  Blatt hat dieser T a g e  an 

seine Leser bzw. an das  Publikum die 
g ew iß  em pfehlenswerte Aufforderung g e ­
richtet.  Fremde bzw. Ausländer, die in 
A utocars  als Reisegruppen im S tadtbild  
erscheinen, durch Zuwinken mit der  Hand 
oder  mit T aschen tüchern  zu g rüßen ,  um 
so der Freude darübe r  Ausdruck zu ver­
leihen, d aß  man mit dem Besuche beehr t  
wurde.

Diese A nregung ist gew iß  nicht schlecht. 
Sehr oft fahren je tzt im Som m er volle 
A utobusse an die Adria oder sonst nach 
dem Süden, und da erhebt sich die Frage, 
ob es nicht auch von seiten der P a s sa n ­
ten —  besonders  jener, die sich die Teil­
nehm er solcher Fahrten  im Stehen blei­
ben ansehen —  an g e b rach t  wäre ,  die 
Durchreisenden durch irgendein kleines 
Zeichen des  Grusses, e tw a mit dem W in ­
ken, zu begrüßen .  Die W irkung  wird si­
cherlich nicht ausbleiben. Die Ausländer

6 0  Zcchre F re iw . F euerw ehr 
in S v .  Lovrenc

Der idyllisch gelegene Marktflecken 
Sv. Lovrenc am Bachern s tand  am ver­

g a n g e n e n  S onn tag  im Zeichen des 60- 
; jährigen  G ründungs jub iläum s der dor t i­
gen rührigen Freiwilligen Feuerw ehr.  Der 

 ̂T a g  w urde  durch einen W achru f  der Mu- 
j sikkapellc eingeleitet, w orauf  die von nah 
und fern erschienenen F es tgäs te  eingeholt 
w urden. Um 10 Uhr fand am Kirchenplatz 
unter freiem Himmel ein F estgot tesd ienst  
statt.  Zuvor hielt P farrer  O b l a k  eine 
Ansprache, in der er die ste te  O pferfreu­

digkeit und das  seltene Pflichtgefühl der 
W ehrm annschaf t  rühmte. Der kirchlichen 
Feier folgte die Enthüllung des neuen 
Vereinsbanners,  dessen Patin die Gattin 
des Vereinsobm annes K a c w ar.  D as 
W o r t  ergriff sodann  O bm ann K v a c, der 
in längeren Ausführungen den W e rd e g a n g  
der Freiw. F euerw ehr  Sv. Lovrenc schil­
derte. In V ertre tung  des P ro tek to rs  Mini­
ster Dr. Rogič sprach ansch ließend  daran  
Bezirkshaup tm ann  Dr. š i š k a ,  ferner der 
S taros ta  des  M ariborer  F euerw ehrgaues  
D irek tor  P o g a č n i k ,  der S taros ta  des 
Feuerw ehrgaues ,  rechtes Drauufer,  . K l e ­
m e n c i  Č, und V izestaros ta  V o n č i n a  
für den Gau D ravograd .  Die e indrucks­
volle Feier w urde  mit einem Dcfilce der 
ausgerück ten  W ehrm annschaf ten  a b g e ­
schlossen, w orauf  am N achm ittag  ein 
g roßes  Volksfest s ta t t fa r  '

m D as zehnjährige M iU urajubiläum  fei­
erten dieser Tage die Abiturienten des hie­
sigen klassischen Gymnasiums aus  dom J a h ­
re 1927. Bon den ehemaligen 46 Schulka­
meraden hatten sich 26 zur F eie t cingefun- 
de». während sich die übrigen schriftlich ent­
schuldigten. Der schönen Wiederschcnsfeier, 
die im Jagdsalon des Hotels „Drei" statt- 
fand, wohnten auch Direktor Dr. T o m i n- 
8 e k, sowie die Professoren Dr. D o l a  r. 
Dr. D o r n i k, S tof  und T  r  i b » i k bei. 
Dr. Tominšek hielt eine sinnvolle Ansprache, 
während von den subllilierenden M atu ran -  
ten Advokaturskonzipient B  r e c k  0. lin- 
plan P  a l u c; P rof .  S t a u e t  und D i­
plomkaufmann W  c i st das W art  ergrif­
fen.

m Todesfall. I m  Alter von 76 Ja h re n  dt 
gestern der Tischlermeister Herr Jo h a n n  
S o n n e n  111 a 1 1> gestorben. R. i. P.!

111. Kontrolle össentijcher Kraftfahrzeuge.
Die Stadtpolizei teilt mit, daß am 14. und 
am 21. i>. jedesmal um 15 Uhr im Hose der 
Gasanstalt in der P linarniška ulica die be­
hördliche Kontrolle aller öffentlichen Kraft­
fahrzeuge (Autobusse und Autodroschkenj so­
wie aller Heuer noch unkontrollierten M o ­
torfahrzeuge vorgenommen wird.

m. Evangelisches. T e r  letzte Bortrag  über 
das Thema „Religiöses Ringen des deutschen 
Volkes" wird am Mittwoch, den 7. <X um 
20 Uhr im Gcine ndesaale stattfinden.

m. F ü r  die W einausstrllung, die im R ah­
men der heurigen Festwoche stattfindet, wer­
den Anmeldungen n u r  »och bis S. d. elitge- 
ge«genommen, und W a r  ist die Anmeldung 
an die Leitung der M ariborer  Festwoche. 
M aribor, Aleksandrova cesta 35. zu richten.

m. Verabschiedung von Postnm tsteßcr F- 
I rg o lič . D as  Beamtenpersonal des P ostam ­
tes M aribor  1 (Hauptpost) bereitete seinem 
Amtsleiter, H errn  F r .  J  r  g 0 l i e, der aus 
eigenes Ansuchen in den dauernden Ruhe­
stand getreten ist, am vorigen Samstag ei­
nen herzlichen Abschiedsabend im Restau­
rant Povodnik. Die zahlreichen Reden, die 
bei dieser Gelegenheit von de» Vertretern

F t o S e t e f c

D a s  verstiegene 
Mädchen

Von F elic itas  von  R  e z 11 i c  e k.

Ein s t r a h le n d e r  S onnen tag .  Im go lde­
nen S c h ö n w e t te r d u n s t  liegen die Berge. 
N ordw ind  w e h t  und  auf den Almen und 
Gipfeln ist ein K om m en und  G ehen  von 
B e rg s te ig e rn  und  W a n d e re rn .

Mit v e r s c h rä n k te n  A rm en  liegt Hanni 
im G ras,  v o r  d e r  P la t tenkopfn i i t te ,  hat  
die A ugen  gesch lossen , läßt sich b raun  
b rennen , ho rch t  auf das  S u m m en  der 
B ienen  und H um m eln  und  z ieh t den b e­
täubenden  Duft von  B crgpr im eln ,  P ru -  
r,eilen und S e id e n b as t  ein. Es ist doch 
h err l ich  h ier  oben, und sie b ed a u e r t ,  
daß G e r t  sie nicht auf den Gipfel m itge­
nom m en hat.  W a r u m  e igen t l ich -  Sie ist 
sportlich gut zu Fuß, ha t  ein g esundes  
H erz  und eine g esunde  Lunge. J e tz t  soll 
sie h ie r  auf d e r  H ütte  als v e r a c h te te  Hüi 
fenw anze ,  auf ihn w a r te n ,  w ä h r e n d  er  
mit F r i tz  und  H ans  da  oben s teh t ,  G ip­
fel ras t  hält  und einen unendlichen Blick 
ü b e r  B e rge  und T ä le r  hat.

G em einhe it!  F r i tz  h ä t te  sie wohl gern  
m itgenom m en, a b e r  G e r t  w a r  u n e rb i t t ­
lich. Eigentlich  m üß te  sie ihm zeigen, 
w a s  sie zu leisten ve rm a g .  E^katm  doch

nichts geschehen .  D as W e t t e r  ist h e r r ­
lich. also d e r  g e fü rch te te  Nebel, v o r  dem 
se lbs t  sie R e sp ek t  hat,  w ird  kaum  ein­
fallen.

P rü fen d  b e t ra c h te t  Hanni die umlie­
genden  Spitzen.  Dort, der  kleine runde 
Kopf, das  B a b y  heißt er. s ieh t  r ec h t  v e r  
t r a u e n e rw e c k e n d  aus. Nicht steil, nicht 
hoch, und d e r  A nm arsch  w ird  auch nicht 
zu lang sein.

Hanni ist schnell von  Entschluß. Sie 
s a g t  dem  H ü t te n w a r t  B esche id :  W enn  
G er t  zu rü c k k o m m t,  soll m an  ihm aus-  
r ichten , daß  sie ein S tü ck  h in a u sg eg a n ­
g en  sei, R ich tung  B abykopf.  —

W ie  m a n  sich doch tä u sch e n  kann! 
Die kleine Kuppe sah  so nah aus, und 
nun ha t  Hanni doch zw ei S tunden  ge­
b rauch t,  bis sie ihren Fuß erre ich te .  
Im m e r  w ie d e r  g ing  es a b w ä r t s  und w ie 
d e r  hinauf, dann  kam  eine Kehre, und 
gegen  M it tag  ist cs je tz t  auch schon g e­
w orden .  Hanni b le ib t einen Augenblick 
s tehen, um sich auszuschnaufen .  Doch 
eine rech t  an s t re n g e n d e  Sache ,  diese 
B e rg s te ig e re i  —  und so ü b e r ra sc h u n g s ­
reich. Von d e r  N ähe gesehen , schau t  die 
ses B a b y  g a r  nicht so ha rm los  aus. 
M ächtig  steil. Hier, w o  die ro te  M a r­
k ie rung  ist. muß der  E ins tieg  sein. D er 
m a ch t  sich ganz v e r tr a u e n e rw e c k e n d .  
M an kann  bequem  hinauf.

M un te r  k le t te r t  Hanni. Ist doch eine 
herr l iche  G e sc h ie h ! ' ' ! W a s  G er t  d-, r rm 
geiahrtich f indet?  H ier links den v o r ­

s teh en d en  F e lsb lock  kann  m an als Griff 
nehm en, auf die kleine K ante  k o m m t das  
rech te  Bein, für die rech te  H and ist 
auch ein S tü tzp u n k t  da. —  Verfl ix t noch 
mal. w o  geht m an mit dem  linken Bein 
h in?

Ist noch nicht ganz  so einfach. Ob 
je tz t  rec h ts  o d er  l inks?  O d e r  g e r a d e ­
a u s ?  —  Hu, geh t das  tief hinunter .

Und dann ist es geschehen . —
Hanni k lebt in der  W a n d ,  k la m m e rt  

sich links und rech ts  an. hält e ise rn  die 
T r i t te  fest, w eiß  nicht w ie w e i te rk o m ­
m en u. t r a u t  sich nicht zurück . Nur nicht 
h inun te rschauen .  Sie p reß t das  G esich t 
an die W a n d  und ruft dabei, so laut sie 
kann. Hoffentlich t r ä g t  die k la re  Luft. 
U nd w ie  lang  die Zeit w ird ,  bis  jem and 
kom m t.

Am S p ä tn a c h m i t ta g  holen drei M ä n ­
ner, die sich fast die Lungen aus dem 
Leib h e ra u sg e ra n n t  haben, ein völlig e r ­
schöpftes  Mädel aus d e r  gefährlichen 
Lage.  S o w ie  ihnen d e r  H ü t te n w a r t  B e ­
scheid g e s a g t  hat te ,  m ach ten  sie sich 
auf, denn bei H annis  Dickkopf ahnten  sie 
B öses.  In e ine r  S tunde  haben  sie den An 
m a rsc h  geschafft,  und dann sahen  sie 
schon d ieses  hilflose W e se n  zw ischen  
Himmel und E rd e  hängen.

G er t  h a t  nichts gesag t.  Das w a r  sehr  
klug von  ihm, denn es w a r  nicht nötig. 
Die v ie r  S tu n d en  haben  Hanni völlig g e ­
nügt.

Wenn D n verreist. . .
W e n n  es mit d e r  S o m m e n e is e  E rns t  

w ird ,  dann  v e rg iß  nicht, daß du wohl 
je tz t  F er ien  m achst ,  die W e i t  für dich 
einige T a g e  o d er  W o c h en  lang  ein neues 
G esich t bekom m t,  alles a n d e re  a b e r  se i­
nen g ew o h n te n  W e g  w eite rgeh t .

S o rg e  dafür, daß in d e r  Küche und  in 
d e r  S p e ise k a m m e r  keine R e s te  Zurück­
bleiben. W e n n  du aus dem  Urlaub  zu­
rü ckkom m st,  s ind sie längst  sch lech t ge ­
w o rd e n  und v e rp e s te n  die G egend.

Böstelle  Milch und B rö tc h en  a l l  sie 
häufen sich sons t  zu B e rg e n  v o r  deiner  
W o h n u n g s tü r .  Nach deiner  R ü c k k eh r  
m uß t du sie bezah len ,  w enn  sie auch 
längst  v e rd o rb e n  und u n g en ießba r  g e ­
w o rd e n  sind!

Vergiß  nicht, der  P o s t  rech tze it ig  dei­
ne F e r ien a n sch r if t  m itzuteilen. W ich tige  
B riefe  o d er  g a r  u n e r w a r te te  G e ldsen­
dungen  e r re ic h en  dich sonst  nicht und 
gehen  an den A bsender  zurück!

Sieh v o r  deine Abreise noch einmal 
den T e rm in k a le n d e r  durch. S o n s t  has t  
du v ie lleicht für die T a g e  des  U rlaubs 
eine w ich t ige  geschäftl iche B e sp rec h u n g  
angese tz t .

S ind  in d e r  Zeit de iner  A bw esenhe i t  
Zahlungen  fällig, dann  so rge  für rech t-  
zeixigc Erledigung. M ahngebühren und
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Union-Tonkino. Die Ers taufführung  des 
Riesenfilmes »W  olgaschiff er«, eine d r a ­
matische B egebenheit  aus der Vorkriegs­
zeit Rußlands. Ein Liebes- und A benteu­
erfilm mit unerhört spannender  Handlung, 
prachtvoller A ussta ttung, ein M eister­
werk der  französischen Filmproduktion 
zum ers tenm al in Maribor. Dieser Film 
»Wofgaschiffer« ist nicht mit dem seiner­
zeitigen Film »W olga-W olga«  (S tjenka 
Rasin) zu verwechseln! —  Es folgt der 
Sensationsfilm »Jagd nach Menschen« 
mit J. Cooper und dem neuen Rin-Tin- 
Tin.

Burg-Tonkino. Die g ro ß e  Revueope- j 
rette »Tausend schöne Träume«. Ein e i n - ! 
zigartiger  A uss ta t tungsf i lm : Prunk, M u - ! 
sik, Tanz,  schöne Frauen . . .  Es folgt der j  

französische Großfilm »La Garconne« mit 
der berühm ten Marie Bell. Ein p ikanter I 
und zugleich packender Liebesfilm. Als | 
nächster  Film kom m t der beste  Ufa-Film 
»Irene« mit Geraldine Katt.

der Beamten und Bediensteten gehalten tour 
den, waren ein Beweis für die Beliebtheit, 
deren sich der scheidende Vorstand überall 
erfreute. Den Abend verschönerten Mitglie­
der des Postlermusikvereincs mit einigen ge­
lungenen Gesangsvorträgen.

m. Fällige S teuern . Am 1. J u l i  dt die 
dritte Q uarta ls ra te  der Gebäude-, Einkom­
men-, Renten-, Gescllschafts-, Junggeselle,>.- 
und Umsatzsteuer sonne der Militärtaxe fällig 
geworden und mutz bis spätestens 15, A u­
gust entrichtet werden. Am lö. August ist der 
Zahlungstermin der .-.weiten Jah res ra te  der 
Bodensteuer

m. Die nächste GrotzgtaUncrsahlt des 
„Putnik" findet vom 18. bis 21. d. statt. 
Das Gesamtarrangement dieser einzigarti­
gen Fahrt,  die auch Zell am See, Salzburg 
und Et. Wolfgang berührt, komm, ans 1000 
D inar  zu stehen. Anineldungen im „Pnt- 
n i r - B i i  r 0, M a r ib c r-Ce tfc.

m. Der „S o  m mer „achtst ra um" unter srci 
cm Himmel. I m  Rahmen der heurigen 
Festwoche werden wiederum mehrere F re i­
lichtaufführungen stattfinden. Unter der Lei 
tunfl des Regisseurs M ilan  K o š i c wet'- 
dcn bereits die Vorbereitungen »ih die Auf­
führung von Shakespeares „S-mmernachts- 
troum" getroffen. Es soll auch ein Baletk 
liütluirfcn.

m. F ü r  mehr Sicherheit im Villenviertel 
M aribor-W est. Abermals versuchten in der 
vergangenen Nacht augenscheinlich dieselben 
Individuen, die erst kürzlich einen Ein- 
Drliehst,ersuch unternommen hatten, in die 
Villa Lopova ulica 12 cinzubrcchcn. Die 
Strolche, die beim Hause knapp vor 1 Uhr 
nachts erschienen waren, konnten vom 
Dienstmädchen verscheucht werden, was sie 
aber nicht davon abhielt, gegen 3 Uhr früh­
morgens nochmals in den Garten der Villa 
einzudringen. Aber auch diesmal schlug ihr 
Versuch fehl, da es ihnen wohl gelang, die 
Jalousie zu öffnen, aber doch nicht das  ver­
schlossene Fenster aufzusprengen. Die P o ­
lizei, die von dem zweimaligen Besuch der 
frechen Eindringlinge schon am frühen M or 
gen verständigt wurde, nahm sofort ihre 
Verfolgung auf. iodatz es zu hoffen ist, das 
maii endlich dieser frechen Diebsaefellen Hab 
Haft werden wird. Anderseits wird die P o ­
lizeibehörde. ersucht, den Verhältnissen in 
diesem Stadtviertel ein erhöhtes Augenmerk 
zuzuweuden.

nt. Wetterbericht. Maribor, 1. Ju l i ,  8 
Uhr: Temperatur 21, Barometerstand 736, 
Windrichtung SO-NW . Ni oder schlag 0.

V olls t reckungsm aßnahm en  sind kein e r ­
freulicher Eerienabschluß .

H ast  du F e rnsp rechansch luß ,  dann un ­
te rr ich te  den K undendienst,  w ie  du in 
w ich tigen  Fällen zu er re ichen  bist!

Den Hund, die Blumen und den K ana­
r ienvogel gib für die U rlaubsze it  in 
Pflege.

Ehe du die W oh n u n g  ver läß t ,  d rehe  
den G ashahn  und das  W a s s e -  ab!

Schließe alle F e n s te r  und die W o h ­
nungs tü r !  Du lädst dir sons t  nu r  allzu 
leicht L angfinger  zu B esuch!  Die Roll­
läden b rau c h s t  du nicht h e ru n te r  zu la s ­
sen. denn das ist nur ein freundlicher  
Hinweis für die Klmgelfahrer.  daß du 
für längere  Zeit v e r r e i s t  bist!

50 jährige Motura-Feier in
Maribor

WIEDERSEHENSFEIER DER MATURAN TEN DES MAR1BORER GYMNASIUMS
AUS DEM JAHRE 1887.

Gestern und heute trafen in M aribor die 
G ym nasia lm aturan ten  des Schuljahres 
1887 ein, um hier nach 50 Jahren  das  Fest 
des W iedersehens und der E rinnerung an 
jene denkw ürdige Reifeprüfung zu feiern. 
In diesem Zusam m enhänge  soll betont 
werden, daß  es eine 50-jährige M a tu r a - 
feier in unserer S tad t überhaup t noch 
nicht gegeben hat. Bezeichnend ist ferner, 
daß  diese heute in Ehren ergrauten  Her­
ren es abgelehnt haben, e tw a eine 25- 
Jahrfeier zu feiern, sie steuerten se lbst­
b e w u ß t  auf das  goldene Jubiläum los. 
Da sich die Teilnehmer infolge des vor­
gerückten Alters nicht mehr kannten, 
m ußte als »Erkennungszeichen« eine Nel­
ke im Knopfloch vere inbart w erden. Die 
Teilnehmer fanden sich heute m orgens in 
der Aloisius-Kirche ein, wo ihr Schulkol- 
lege P farrer  und geistl. Rat Alois C i l e n ­
š e k  aus Poljčane die D ankm cssc  las. 
Der F rühschoppen w urde  im Gasthof 
Tschcligi e ingenommen. Nach erfolgter 
Besichtigung der S tad t  und des Inselba­
des begeben  sich die Teilnehmer zum 
Ausflug auf den Bachern. D as Abendes­
sen im Hotel »Orel« vereinigt dann noch 
einmal die S tudienkam eraden des Jahres 
1887, die noch das alte Gymnasium am

H auptp la tz  neben der  Aloisius-Kirche b e ­
suchten. Heute vorm ittags  besuchten  sie 
übrigens noch das  »Angstzimmer« jenes 
einstigen Schulgebäudes. Im Jahre  1887 
haben m atur ier t  und zur Feier sind er­
schienen:

Alois C i l e n š e k ,  P fa rrer  und geistli­
cher Rat in Poljčane; Dr. Albert H u f -  
s c h m i d, Arzt in Feldbach; Johann  P  i n- 
t  e r, Josef R a j š p ,  Oberlehrer in Ruhe 
in M aribor; Dr. E rns t R e i s e r ,  emerit. 
Rechtsanwalt und G utsbesitzer in Pekre 
bei M aribor; Dr. Max R i c h t e r ,  O ber­
sa n itä ts ra t  in Salzburg; M a tthäus  V r b ­
n j a k ,  O berpostra t  i. R. in M aribor; Dr. 
Jakob  ž  m a v c, P rofessor  i. R. in M ari­
bor.

G e s t o r b e n  sind von den ehemaligen 
M aturan ten  Karl An'edter, Ferd inand  
Bärnreiter,  Franz Časi, Dr. Ludwig Hitzl, 
Paul Ipavic, Dr. Justus Lunzer, Jakob 
M enhart,  Josef Ozmec, Anton Pintarič, 
M atthäus Štrakl und Franz Zemljarič.

Von den Professoren leben noch Hof­
ra t  F ranz L a n g  und Regierungsrat Dr. 
Arthur S t e i n w e n d e  r, beide in Graz. 
Letzterer w ar  dam als  D irektor des G ym ­
nasiums in Maribor.

Oie w irk sam e Zahnpas ta

Z a h n b e la g  begünstig t  
die  E n ts te h u n g  des  
Z a h n stein es  u n d  der  
C arles  -  deshalb  
film  f r  eie Z ä h n e

Der gefäüriiSe S ch G  in die
Herzgegend

S E L B S T M O R D V E R S U C H  EINES M Ä D C H EN S IN EINEM HIESIGEN HOTEL.

In e inem  hiesigen  Hotel spielte sich 
eine L ie b es trag ö d ie  ab, in d e re n  M itte l­
punk t die 19jährige Kellnerin  V era  M 1 i- 
11 a r  i č s teht.  Das M ädchen  v e r b r a c h ­
te die N ach t zum  M ontag  m it  ih rem  V er 
lobten im Hotel, doch soll es in der  
Nacht zw ischen  den Beiden zu Mei­
n u n gsve rsch iedenhe i ten  gekom m en sein.
D er  V erlob te  verließ  das  Hotel und das 
M ädchen  dachte ,  w ie  es se lbst aussag te ,  
d a rü b e r  nach, w a s  zu  tun w ä r e ,  bis es 
sich entschloß, aus dem  Leben  zu schei­
den. G egen  7 U hr  früh feue r te  sich die 
Mlinarič aus  einem  B ro w n in g  einen
Schuß  in die H erzgegend  und  lag so v e r  
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w undet im B e tt  und blieb auch bei vol­
lem B ew ußtsein .  Um 11.30 U hr  k am  der  
Verlobte zurück. V era  Mlinarič sp rach  
m it ihm und er  ah n te  es nicht,  eine 
S c h w e rv e r le tz t e  v o r  sich zu haben. E rs t  
als das M ädchen  zu s töhnen  begann  
und  als e r  erfuhr, w a s  g eschehen  w ar ,  
w u rd e  rasch  die R e ttu n g sa b te i lu n g  a la r ­
m iert und die Ueberfiil irung der  V er le tz ­
ten ins K ra nkenhaus  veran laß t .  Inzw i­
schen sollen sich die Beiden  w ie d e r  aus 
gesöhn t haben , so daß die M linarič  ihre 
Tat be reu t .  W ie  w ir  e rfahren ,  ist das 
Mädchen auße r  Gefahr.

Aus I
p. Kraftprobe unserer Fußballer. An­

s ta t t  des Sportk lubs »Maribor« tra t  am 
vergangenen  Sonn tag  der SK D rava zu 
einem Freundschaftsspie l gegen den SK 
Ptuj an. Das Spiel schloß nach wechsel­
vollem Verlauf mit einem 4 : 3-Sieg zu ­
gunsten  des SK D rava.

p. Am Panoram aberg w urde am S am s­
ta g  vom hiesigen Cyrill-Methodverein ein 
Höhenfeuer entzündet.  R echtsanw alt Dr. 
V i s e n j a k  und Direktor  Dr. K o v a č i č  
hielten bei dieser Gelegenheit längere An­
sprachen, in denen sie auf das  W irken 
der  beiden S law enaposte l Cyrill und Me- 
thod verwiesen. Der Feier ging ein Um­
zug der Stadtkapelle  voraus.

p. Die Eisenbahnbrücke b ren n t . . .  Als 
un längst  der hiesige R echtsanw alt Dr. 
Š a l a m u n  zeitlich frühm orgens in sein 
Jagdrev ier  ging, überraschten  ihn dichte 
Rauchschw aden, die von der E isenbahn­
brücke herrührten, auf der augenschein­
lich infolge Funkenfluges mehrere Pfo­
sten in Brand gera ten  waren. Dr. Š ala­
mun alarm ierte  unverzüglich den W a c h ­
posten, so d a ß  das  Feuer, d aß  gew iß  auch 
einen ka tas tropha len  Umfang hätte  an- 
nehmen können, a lsbald  unschädlich ge­
m acht w erden konnte.

i. Ein Theaterdirigent bestohlen. Dem
bekann ten  O perndirigenten und Kompo­
nisten Nikoia F a l l e r  w urde am 5. d. am 
Z agreber  H auptbahnhof  von einem noch 
nicht gefaß ten  Taschendieb  seine goldene 
Uhr und Kette —  ein teures Andenken — 
»geklaut«. Nikola Faller appelliert jetzt 
an die »Ehrlichkeit« des Diebes, ihm die 
Uhr rückzuerstat ten .

Einkochen ist Ehren­
sache!

Von Anna Maria L o r n b e r g .

Einkochen oder  n ich t?  Diese F ra g e  
w ird  heu te  von seh r  vielen H ausfrauen  
erw ogen .  I11 g roßen  H ausha ltungen  ist es 
eigentlich se it  langem  se lbs tvers tänd lich .  
Die H ausfrau  weiß, daß  es für sie ein­
fach ein G ebo t der  S p a r sa m k e i t  ist, sich 
zu e in e r  Zeit, da bes tim m te  L ebensm it­
tel, hauptsächlich  G em üse  und  Obst,  be ­
so n d e rs  billig sind, V o rrä te  für jene Zeit 
hinzulegen, da an beidem  Mangel 
h e r r s c h t  und die P re ise  da fü r  e n tsp re ­
chend s te igen. Es g ibt abe r  auch an d e re  
H aushaltungen , k leinere, in denen oft das  
E inkochen  von O bst und G em üse  nicht 
so  unbedingt no tw end ig  erschein t .  »Es 
lohnt nicht«, sag t  die Hausfrau , »unseren 
geringen B edarf  kann ich ja ebensogu t 
auch im W in te r  kaufen. E n tw ed e r  w ir 
verz ich ten  dann  auf bes tim m te  Gem üse, 
die es eben  nicht gibt, oder  w ir  kaufen 
sie fer tig  in K onserven  e i n . . . «

W e r  in diesen W ochen  über unsere  
M ä rk te  geht oder  die O bst-  und G em ü­
segeschäf te  be trach te t ,  sieht,  daß  b ere i ts  
ein re icher  E rn tesegen  an F r is ch g em ü ­
sen und O bst  v o rh an d e n  ist und daß  die 
P re is e  dafür g e ra d e  dann, w enn  an ihnen 
b eso n d ere r  Ueberf luß herrsch t ,  sehr n ie­
drig  sind. D er  K üchenzette l s teht augen ­
blicklich ganz im Zeichen d ieses  so m ­
merlichen Segens. Aber jede denkende 
H ausfrau  w eiß  auch ganz genau, daß 
dieser  U eberfh iß  auf den M ärk ten  v e r ­
gänglich' ist, daß  nur wenige W ochen
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lang alle diese Dinge so reichlich und  so 
billig zu haben  sind. Im W in te r  w erd en  
w ir  vergeblich  nach Kirschen, E rd b e e ­
ren, Johann is-  und H im beeren ,  nach  S ta ­
chelbeeren,  R h a b a rb e r  und B laubeeren  
Ausschau halten . Und genau  so  w enig  
w ird  es frische junge Kohlrabi und B oh­
nen, K aro t ten  und S parge l  geben.

Je m ehr  die H ausfrau  in k luger V o r­
aussich t für den B edarf  ih rer  eigenen F a ­
milie in den W in te rm o n a te n  v o rso rg t ,  
um so  ger inge r  w ird  die Zah] der  F r isch ­
gem üse sein, die in d ie se r  Zeit aus dem 
Auslande e ingeführt w erd en  m uß. D er 
heimatliche B oden  ist seh r  e r t rag re ich ,  
ab e r  eben nur  in bes tim m ten  Zeiten 

1 h e r rsch t  Ueberfluß a u  O bst  und G em üse,  
i Es gibt viele W ege,  um die reiche 
Ern te  d ieser  W o c h en  für kom m ende 

1 knappe  M onate ha l tba r  zu m achen . W ir  
können  G em üse einkochen, g rü n e  B oh­
nen zum  Beispie l in großen  S tein töpfen 
einlegen, P ilze auf lange F äd en  ziehen 
und trocknen . U nd der Segen  an O bst  
läßt sich ebenfalls auf vielfältige W eise  
v e rw e n d e n :  m an kann M arm e lade  ein­
kochen o d e r  Kompott,  m an  kann  einen 
R um topf an legen  oder so g a r  (auch das 
ist ein W e g )  F rü c h te  kand ieren ,  wobei 
sie n u r  in eine s ta rk e  Ziuckerlösung g e­
ta u ch t  w erden!

Keine H ausfrau  sollte —  w a s  d a s  Ein­
kochen von V orrä ten  betrifft —  sagen: 
»Das lohnt sich n ich t  für unsere  kleine 
Familie!« E s  lohnt sich imm er, und w enn  
sie ein k le ines R eg im en t an G läsern  in 
ihrer  V o rra tsk a m m e r  s tehen  hat,  so 
w ird  sie im W in te r  um so  m e h r  die M ög­
lichkeit haben , den Küchenzette l ab-  
w echse lungsre ich  zu ges ta lten .  Denn es 
ist zweifellos schöner,  w en n  es w äh ren d  
der  W in te rm o n a te  zw ei-  o d e r  dreim al in 
der  W o c h e  e ingem ach tes  junges G em ü­
se g ibt a ls  w en n  m an nur auf die w in te r ­
lichen F r ischgem üse  an  Kohl und M ohr­
rüben angew iesen  ist.

Aus d iesem  G runde  sollte m an  auch  die 
A usgabe fü r  das  Einkochen nicht scheu­
en. Kluge H ausfrauen  sind ohnedies 
schon lange dazu übergegangen ,  sich in 
w e ise r  V orso rge  für die Zeit d*es E inko­
chens eine so g e n an n te  » Z u cke rsparkas­
se« anzulegen . Sie pflegen nämlich das 
ganze  J a h r  ü b er  imm er, w enn  sie vom 
W irtscha f tsge ld  ein p a a r  G roschen  e r ­
übrigen können, einen kleinen Z ucker­
v o r ra t  dafür  h inzulegen. Kommt dann 
die Zeit  des  O bste inkochens ,  so b rauch t  
nur noch  d a s  E inkochgut gekauf t  zu w e r ­
den, w ä h r e n d  d e r  Zucker, m e is t  die teu ­
re re  Anschaffung, bere its  da ist! Freilich 
muß für das E inkochen  ein gew isse r  B e­
tra g  bere itges te l l t  w e rd en .  Aber einmal 
ve r te i l t  sich ja die Arbeit ü b er  die g an ­
zen S o m m erm o n a te ,  beg inn t schon im 
Juni mit Spargel,  R h a b a rb e r  und E rd b e e ­
ren  und e r s t r e c k t  sich b is  in den  S ep ­
tem ber  und O ktober ,  w o  noch Aepfel u. 
B irnen  e ingem ach t w erden  können. Und 
dan e b en  w ird  sich die M ehrausgabe  in 
den S o m m erm o n a ten  doppelt und drei­
fach im W in te r  e insparen  lassen, wenn 
sich das  V orhandense in  von O b s t-  und 
G e m ü s e v o r rä te n  in d e r  W ir tsch a f tsk asse  
erfreulich b em erk b a r  macht.

E inkochen oder  n ich t?  D arauf  da r f  es 
heu te  nur  noch eine A n tw ort  geben: »Na­
türlich einkochen!«  Es geh t auch eigen t­
lich nur um einen einmaligen Entschluß. 
Denn jede Hausfrau ,  die e r s t  e inm al mit 
S tolz v o r  einem gefüllten V o rra tssch rank  
ges tan d en  hat, v e rz ich te t  nicht m ehr auf 
diese Hilfe für die W in te rm ona te .

m. M it dem „Putnik" «ach Adetsberg, 
Triest, Görz und B rioni. D as Re sebüro 
,Putnik" veranstalte, vom 10. bis 12. Jul!  

einen AutocaranSflng »ach Adelsberg, Triest 
und Görz, wobei mit dem Motorschiff Nep­
tunin" ein Akürcher ans die wunderst.; inen 
Brionischen Inseln  unternommen wird. Das 
Gesamtarrangement kostet 580 Dinar, samt 
dem AusUug nach Brwn- 690 D inar Anmel

im S Ui t f i t i f r i ' f t n i ' s ß j p - L l / C
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Aus der Sportwelt
Ju g o s la w ie n  bei den A kade­

mischen W ettspielen
Bei beit Akademischen Waltpielen, die nt 

der Zeit vom 22. bis 29. August in P a r i s  
stattfinden, wird auch Jugoslawien in meh­
reren Sportdisziplinen vertreten sein. Das 
Ministerium für körperliche Ertüchtigung vo 
tierte fü r  die Entsendung einer 20köpfigen 
Mannschaft den B e trag  von 40.000 D inar. 
Jugoslawiens Hochschüler werden n u r  in je­
nen Disziplinen an  den S t a r t  gehen, in de­
nen ein Erfolg zu erwarten ist. I n  F rage 
kommen zunächst die Schwimmer, und stvor 
dürften Jugoslawien W i  1 f a n und I n g .  
G a  z z a r i sowie der Kunstspringer Z  i- 
h e r  I vertreten. Bei den Ruderwetlbewer- 
ben werden D  o n  e  e v i e und V n k a  s i- 
it o b t 6 Int Double-Scull a n  den S t a r t  ge­
hen. F ü r  die Fechtkonkurrenzen dürften n u r  
M  a  L u  r  a  n i L und K o r  5 i C herange­
zogen werden, während für düs B ox«: n u r  
H u s t l e  in  Betracht kommt. A ns  dem gro­
ßen Lager der Leichtathleten werden M  i- 
k i v, B  a n  8 L a k. S  t  e v a  n  o v L, I n g .  
M  a  r  e k, H  a  n  L e k o v i č, S  m  e j d a 
und E  h r 1 i ch genannt. Die jugoslawische 
AuÄvaihlnmnnschaft, die gewiß noch einige 
Veränderungen erfahren wird, reist am !8. 
August unter Leitung des Scktionschefs M  i- 
I : n nach P a r i s  ab.

B e rn d  N ofem eyer siegt in 
N ew nork

A e m t) o r k, 5. J u l i .  I m  großen Auto­
rennen auf der Roosevelt-Bahn erzielte 
Deutschland einen großen Erfolg. D as  Ren­
nen ging über eine Strecke von 482 Kilome­
ter. Dreißig Wagen kamen a n  den S ta r t .  
Rudolf C a r a c c i o l a  auf Mercedes- 
Benz-G rand-P  r ix-Mödell 1W7 übernahm jo 
fort die Führung. I n  der zehnten Runde ge­
wann der Auto-Union F ah re r  Bernd R  o- 
s -c m c i) e r  die Spitze. Der I ta l ien e r  N u- 
v o 1 a r i mußte wegen Motovdcfcttes in der
17. Runde anfgeben, eine Runde später auch 
Earaccioka (Bergaferdefekt). D as  Rennen 
wurde von Bernd R  o s e m e Y c r (Auto- 
Union) gewonnen. Zweiter ist der Auio- 
Union-Fahrer S  i nt e n.

D o n  E ra m m  im E ndsp iel um  
die W im bledon-M eisterschaft 

unterlegen

■

lieberraschend w urde D eutschlands 
Vertreter G ottiried v. Gramm im Herren  
Einzel bei dem W im bledon-Tennistur­
nier von  dem  Am erikaner Donald Bud- 
ge in drei S ätzen  geschlagen . —  Der 
D eutsche M eister beglückw ünscht D o­
nald Budge (rechts) zu seinem  S ieg . —  
(Scherl-B ilderd ienst-M .)

: E in  neuer Weltrekord. Bei einer Abend­
veranstaltung int Stochholmer S tad io n  stell­
te Jonsson, der bei den Olympischen Spie­
len in Berlin im 5000--M et er-Lauf Dritter 
wurde, über 2000 Meter mit 5:18.4 einen

neuen Weltrekord auf. Der alle Rekorvtra- 
ger war der Franzose Ladoumague mit 
5:21,8. Diese Leistung wurde im Herbst vo­
rigen J a h re s  in  Budapest von dem Ungarn 
Szabo auf 5:20.4 verbessert, doch wurde die­
ser Rekord noch nicht anerkannt. Den zwei­
ten Platz bei dem Stockholmer 2000-Meter- 
Lanf besetzte der F inne  Hoppania in 5:25.2.

: L jubljane in der Leichtathletik vor Beo­
grad und Zagreb. Paralle l  mit dem Drei­
städtekampf Ljubljana— Beograd— Zagreb,
in dem die Ljublsanacr Mannschaft e'nen 
beachtenswerten Sieg  feiern konnte, traten 
die Vertreter der drei Städte auch in gegen­
seitigen Städtekämpfen auf. Ljubljana be­
siegte hiebei Zagreb mit 122.5 : 120.5 und 
Beograd mit 137 2 112 Punkten. Beograd 
placierte sich mit 136 : 121 Punkten vor Z a­
greb.

: T ie  Schwimmer der „Triestina" traten 
am  10. d. in Ljubljana zu einem Schwimm- 
kampf gegen „ I l i r i , a" au. Am 21. h. gastiert 
„ I l i r i j a "  in Triest.

: I m  Schwimmkamps Zagreb— Beograd
den die Zagrebcr mit 765 : 74.5 Punkten 
gewannen, stellte der Zagrebcr D e f i 1 i - 
p i s  über 400 Meter Freistil mit 5:20.8 
einen neuen Staatsrekord auf.

: S te rn fa h rt der Zagrebcr nach Celje. 21m
Sonntag, den 11. d. »mrd zum 15. Male 
die S tern fah r t  nach Celje durchgeführt, de­
ren Veranstalter der Slowenische Radfahrer 
bund in Celje ist.

: Im. Etappenrennen Sosia— V arna, das
am 8. -d. seinen Anfang nimmt, wird Ju g o ­
slawien durch Rozman, Gartner. P  rosi nek, 
Grgae und Dunu-ž vertreten se>n.

: Rad- u. M ctorradrennen  M aribor— Sit. 
Lenart. T e r  Radfahrcrkiub „P erun"  veran­
staltete vergangenen S onntag  an? der 
Strecke M aribo r—S v. Lenart ein Rad und 
ein ORotorradrennen. I n  der Konkurrenz der 
Radfahrer siegte S  t i n a I (Perun. P o ­
brežje) in 32.7 vor Lešnik (Perun. Pobrežje) 
BnSDBDHOBDBDBnBDBDaDffiDSaaDB □

Aus Cäk
r. Umgestaltung. Jeder, der Celje jenu t 

und liebt und zu allererst, wer diese Ltadt 
seine Heimatstadt nennt und mit ihrem bau­
lichen Werden einigermaßen vertrant nt, 
sollte die Umgestaltung des alten „Eijenho- 
ses" (Ecke Kralja Peru cesta —  Cankarjeva 
ulica) mit besonderer Aufmerksamkeit und 
Freude verfolgen. Wie wohltuend wirkt das 
teilweise nahezu scrtiggestelltc nette Gewand 
des alten Hauses im Hinblick auf vergan­
gene Ja h re ,  in denen die Erneucrungssnckst 
in Geljc eigenartige Blüten trieb. Wir wer­
den uaf diese Umgestaltung dez alten „Eisen- 
hofcS" noch zu sprechen kommen.

c. Menschenleben durch Perkehrsunsall 
vernichtet. "Auf der S taatsstraße zwischen Ža­
lec u. Petrovče int S a n n ta l  überrannte am 
Sonntag nachmittags ein Kraftwagen ans 
noch unbekannter Ursache einen 30 Jahre  
alten Radfahrer. Der M an n  erlitt einen 
schwere.: Schädelbruch, und w ar sofort tot. 
Be! dem Toten 'handelt es sich um einen ge­
wissen Michael T  k o t u  2 c I aus  Skoveuj- 
gradec, der beim Gastwirt Teržan hi P e ­
trovče bedienstet war. Der Leichnam wurde 
in die Totenkammer des Friedhofes in Ža­
lec gebracht.

c. Stabtoerschönerung? Helfried P .  Schar- 
senau schreibt uns :  B o n  den Einsendungen, 
die ott mich gelangen, ist jene einer Leserin 
zu erwähnen, welche darauf aufmerksam 
macht, „w as nicht zur Stadtverschönerung 
beiträgt". E s  spricht so viel Liebe zur S tad t  
a u s  dop., Zeilen, daß m an der Schreiberin 
den Ächmerz nachfühlen kann, den ihr so 
titanchch stlngereimtheiten bereiten. D a sind 
einmal vielen lose» P la t ten  der Geh­
wege. Dieise erfreuen sich besonders bei den 
Damen großer Beliebtheit. Wenn es gereg­
net hat und m an  t r i t t  auf  der einen Seite 
dmu-f, senden sie beim Niederfallen von un ­
ten heran? einen Guß von erfrischender Küh­

le. eine Aufmerksamkeit, die meistens rckcht

und P lo j  (Perun, Tezno), die 33 bzw. 35.21 
Minuten benötigten. T ao  Motorradrennen 
schloß mit einem Sieg K r i ž a  n s, der die 
Strecke in 13 Minuten zurücklegte. Zweiter 
wurde Babič in 14.35 und Dritter Pihlerič 
in 15.15. I n  der Kategorie der leichten M a ­
schinen behielt B  e r  a n  i v die Oberhand, 
Gleichzeitig wurde eine Schätzungsfahrt für 
M otorräder durchgeführt, bei der 8  t e f a  n- 
c i Č und K o m e 1 der S ieg  zugesprochen 
wurde. Nach dem Rennen fand im Gasthof 
ArttuZ in Sv. Lenart eine gesellige Zusam­
menkunft statt, in deren Rahmen auch die 
schönen Preise zur Verteiluna gelangten.

: Zagrebet Leichtathleten nach Budapest.
21m 25. d. absolviert eine Auswahl von Z a ­
greb in Budapest einen Leichtathletikstädte­
kampf Zagreb— Budapest. Insgesamt wer­
den 22 M ann  auf die Reise gehen.

: D as dalmatinische Fußballdcrby zwischen 
„Hajduk" und einer Austwahk von D ubrov­
nik wurde vergangenen Sonntag  in  Dubrov­
nik zum 'Austrag gebracht. „Hajduk" siegte 
mit 5:1.

: E in  Junioren-Tenniskam ps zwischen J u ­
goslawien, U ngar» und d ir  Tschechoslowakei
wird am  24. August in Budapest zur Durch­
führung kommen. Jugoslawien dürften, tote 
die Zagreber B lätter  Berichten. Wurth. Ka­
rle, Kovač, Hrnjat. Rosenwasser und Kože- 
Iith vertreten.

: I n  V araždin unterlag am Sonntag 
„Gradjanski" au s  Zagreb gegen den dorti­
gen VŠK mit 2:4.

: E in T am en-W eltrelord eingestellt. Bet
dem in Krähfeld durchgeführten Leihtathletik 
M eeting  konnte Ratven im Hochsprung mit 
Anlauf den von der Amerikanerin Shiley 
gehaltenen Weltrekord von 1.65 Meter eiu- 
stellen.

: SK . Rapid. Heute. Dienstag um halb 
21 Uhr Sitzung des Hauptansschussts. Um 
pünktliches Erscheinen wird gebeten.
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richtig gewürdigt wird. D ann  beanständet d. 
Leserin die vielen unschönen und unnützen 
Anschlagtafeln, b k  wie die Pilze aus dem 
Boden schießen und in ihrer Sinnlosigkeit 
einfach scheußlich wirken. Und schließlich wen 
det sie sich a n  die Mitbürger, die Bestrebun­
gen zur Verschönerung der S ta d t  zu unter­
stützen und S traßen  und Plätze rein zu hak­
ten. Wollen wir hoffen, daß der Aufruf der 
Leserin einiges Gehör findet, hoffen wir je­
denfalls!

c. B itte an dos B auam t. Tie Bewohner 
der Mariborska cesta, in der viel zu selten 
der Sprengwagen zu sehen ist — das g-lt 
übrigens auch für viele andere S traßen  der 
S tadt,  so auch für die Vodnikova ulica — 
lassen das S tadtbauam t dringend ersuchen, 
sich ihrer bereits unerträglich gewordenen 
Staubplage zu erbarmen, die sie bei dem 
starken Schw-erfuhrwerks und Kraftwagen- 
verkehr in dieser S tra ß e  zwingt, ihre Fen­
ster geschlossen zu halten oder ihre Wohu- 
räume völlig verstauben zu lassen.

c. Südsteirischer Hopse». A ns Žalec im 
Sannta l ,  3. J u l i ,  erfahren wir: D as  Wetter 
in letzter Zeit w ar  für die Weiterentw-ck- 
luttg der Hopfenpflanzen nicht immer gün­
stig, denn nach wiederholten Niederschlägen 
war es oft merklich kühl geworden. S e it  acht 
Tagen ist es wieder sonnig und heiß. Die 
Hopsen pflanzen sind im Wachstum noch im­
mer ziemlich zurück und in  der Entwicklung 
sehr ungleich. N ur  ein Tei l  hat bereits die 
volle -Stangenhöhe erreicht. Neben üppigen, 
mit Seitenrankeit dicht besetzten Pflanzen 
zeigt der größere Teil der Anlagen sehr u n ­
terschiedliche S tufen der Entwicklung. D er  
heurige Neuansatz steht fast ausnahm slos 
besonders schwach und wird —  zum Unter­
schied von Normaljahren —  einen kaum nen­
nenswerten E r t ra g  ergeben. Auch die zwei­
jährigen Felder zeigen zumeist einen ausge­
sprochen schwachen Wuchs. Die Pflanzen 
weisen zum überwiegenden Teil einen mehr 
oder minder reichlichen Blütenansatz und 
auch schon volle B lüten auf. Die durch den 
Hagelichlag vom 12. J u n i  in einzelnen La­
gen verursachten Schäden sind auch jetzt noch

stark erkennbar, so daß dort eine wesentliche 
Besserung des Pflanzenstandes nicht mehr 
zu erwarten ist. I m  allgemeinen st der 
Pflanzen stand zurzeit nicht befriedigend. Zif­
fernmäßige Schätzungen aber wären heute 
noch verfrüht, da das  Wetter der kommen­
den Tage und Wochen doch noch großen Ein 
fluß haben kann, umso mehr, a ls  die Hopien 
pflanzen durchwegs ein gesundes Aussehen 
haben und frei von tierischen und pflanzli­
chen Schädlingen sind. Aller Voraussicht 
nach wird die zu erwartende Erntemenge dir 
des Vorjahres nicht überschreiten,- die V or­
aussetzungen für ein rangvolles und bejtiar- 
biges Produkt sind da

c. Umbau. Wir haben durch den Umbau 
des Hauses Nr. 31 in der Kralja P e t r a  ce­
sta einen sehr schönen Schmuck erhalten. 
Herr Diplom-Kaufmann Hans Erich Wojch- 
nagg hat durch die Aenderung der Geschäfts 
portale an feinem Hanfe mit den neuen sehr 
geschmackvollen Firmcnaufschriftcn, über­
haupt durch die Umgestaltung des "Aussehens 
öe.z Hauses eine Zierde der S ta d t  geschah 
rcn. Die feine Uebereinstimmung der F a r ­
ben verrät künstlerisches Verständnis. Vie! 
Freude machen uns die trefflichen Steinmetz 
arbeiten der Gesimse, die erst jetzt voll zur 
Geltung kommen.

c. F u tterern te . Unsere S ann ta le r  B auern  
haben im T a l  die Klee- und Heuernte größ­
tenteils beendet. Anfang J u n i  ging die "Ar­
beit bei drückender Sonnenhitze rasch vor 
sich. Aber die gemähten Flächen wurden in­
folge Trockenheit ganz gelb und ausgedörrt. 
Der ausgiebige Regen Mitte J u n i  durch­
leuchtete jedoch den Boden ordentlich. D as 
folgende Schöuwetter ermöglichte wieder 
schnelle Arbeit. Auf den Bcrgabhängcn ist 
die Mahd int besten Gange. Die Futterernte 
ist reichlich.

D a s  P ro g ra m m  der „V utm k" 
A u sflü g e  m it m odernen A u to ­

cars
Das Reisebüro »Putnik« veransta lte t  in 

der  nächsten  Zeit nachstehende Autocar- 
Ausflüge:

7 Juli: Nach Graz anläßlich der inter­
nationalen Aquaricnausstellung. 1 T ag .  
F ahrpre is  sam t Visum 100 Dinar.

10.— 12. Juli: Nach Adelsberg, Triest 
und Görz. 3 T age .  G esam tarrangem ent 
580 Dinar. Mit Ausflug auf die Brioni­
schen Inseln 690 Dinar.

11. Juli: Nach Ptuj und  in das  W ein­
land der Kollos. 1 T ag .  F ahrpre is  65 
Dinar.

14.— 15. Juli: Nach Mariazell. 2 T age .  
F ahrpre is  sam t Visum 200 Dinar.

17.— 18. Juli: Nach Bleck und Bohinj.
2 T age .  F ahrpre is  190 Dinar.

18. Juli: Nach R ogaška  Slatina, Rimske 
Toplice, Laško und Celje. 1 T ag .  F ahr­
preis 85 Dinar.

25. Juli: Zum W örthersee .  1 Tag . F ah r­
preis sam t Visum 150 Dinar.

25. Juli: Rund um den Bachern. 1 Tag. 
F ahrpre is  75 Dinar.

!. A ugust:  R und  durch  die S low en i­
schen Büheln. 1. Tag . F a h rp re is  75 Din. 

7.— 9. A ugust:  Auf den G roßglockner.
3 T age .  G e sa m ta r r a n g e m e n t  850 Dinar.

14.— 15. A ugust:  Nach Mariazell.  2 T a ­
ge. F ah rp re is  s a m t V isum  200 Din.

15.— 21. In die Hohe T a t r a  sow ie  nach 
B ra t is la v a ,  P is ty a n  und  Brünn . 7 Tage. 
G e sa m ta r ra n g e m e n t  2000 D inar.

22. August.  Nach R o g a šk a  Slatina, 
R im ske Toplice, L ašk o  und Celje. 1 Tag. 
F a h rp re is  85 Dinar.

22.— 25. August. Auf den G roßg lock­
n e r  und nach Salzburg .  4 T age .  G e sa m t­
a r r a n g e m e n t  1000 D inar.

P ro sp e k te ,  In fo rm ationen  und V alu ta­
beschaffung  im »P u tn ik«-R eisebüro  Ma- 
ribor-Celje .

Heitere Ecke
Verkehrsbesserung. A (zu einem B e­

kann ten)  : »Das L icht bew eg t  sich  mit 
e iner  G eschw ind igke it  von  30.000 Kilo­
m e te r  in  d e r  Sekunde.« —  B : »Sie irren 
sich, 300.000 Kilom eter  sind es.« — A: 
»So?  Na, da h ab e n  sich a b e r  die V er­
k e h rsv e rh ä l tn is se  gebessert .«

In der Straßenbahn. »Die heutige G e­
nera tion  h a t  keine M anieren!«  —  »Aber 
der  junge M ann dor t  h a t  Ihnen doch 
soeben  se inen P la tz  ü b e r la s se n ?«  —  »Ja, 
ab e r  m eine F ra u  m uß noch im m er s te ­
hen.«
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Ausfuhrkontingente für Stoffen im
W e r t e l i a h r  1 9 3 7

B e o g r a d ,  5. Juli. Die italienische 
R eg ie rung  ha t  uns für das  d r i t te  Viertel 
jahr  1937 folgende Ausfuhrkontingente 
zuges tanden :
Tarif-Artikel
R e s t  11. Viertelj. R e s t  ll.Viertelj. Zusant.

4— 8 V i e h .............................................
247.000.— 6,307.500,—  6.555.000. 

12 Geflügel,  lebend . . . .
1.812.500,— 1.812.500,—

18 a Geflügel,  gesch l............................
362.500,—  362.500,—

18 b Wild, geschossen  . . . .
19.700.—  5.500,— 25.200 —
19 a Rindfleisch, u n v e ra rb e i te t

217.500,—  217.500.—  435.000,—
24 E i e r ..............................................

1.250.—  . 725.000.— 726.250,-
33 F rische  F i s c h e ........................

471.250.—  471.250,—
34 G esa lzene  F ische (Sardinen)

253.750,—  253.750,—
67 M a i s .................................................... 7.

250.000 —  7.250.000—  14.500.000,—
274 abc E rze :  Blei, M angan , C hrom

3.625.000.—  3.625.000,—

! 555 Kalk, Zem ent
725.000. 725.000,—

564 S teinkohle . . .
---------- 362.500,— 362.500 —

604a,b. 1. W eichholz  (Tanne, Fichte)
949 .300 .-  5.075.000.— 6.024.300Č—

2. Buchenholz  (ohne Schwell.)
512.000,— 1.812.500,— 2.324.500.—

3. s. Holz (Eiche, Nu 1.1 u. a.)
855.000,— 3.625.000.— 4.480.000.—
605 Brennho lz  . . . .
127.700.—  362.500.— 490.200.—
606 Holzkohle . . .

21.000.—  181.250,— 202.250,—
612 P a r k e t t .......................
112.000.— 111 .000 ,- 223.000,-
784 W urze ln  und ähnliches . .

6.600 — 6.600 —
791 E x tra k te  von Tanin

2.150,- --------- 2.150.—
Z usam m en ....................... . . . 10.
315.100,— 33.291.850,— 43.606.950 —

(»Jugoslaw ischer  Kurier«.

m erkungen  zu r  E rö r te ru n g  gelangen. 
Aus den  erz ie l ten  E rfah rungen  sollen die 
e n t sp re ch e n d en  Sch lüsse  gezogen  w e r ­
den, und z w a r  in der  Absicht e iner  b e s ­
se re n  E n tw ick lung  d e r  bes tehenden  
W ir t s c h a f ts -  und  H andelsbeziehungen . 
Es ist anzunehm en , daß auch die F ra g e  
d e r  E rhöhung  der  K ontingente  in B e ­
t ra c h t  gezogen  w ird .  Es sollte ebenfalls 
die F ra g e  der  K onkurrenz  der  jugosla­
w isc h en  W a r e n  auf den ita lienischen 
M ärk ten  e r ö r te r t  w erden ,  in sbesondere  
hinsichtlich der  V ergünstigungen , die 
die S ta a te n  des  Röm ischen  Blocks in 
I ta lien genießen.«

D as B la tt  führt w e i te r  aus :
»An e r s te r  Stelle sollen die E rg e b n is ­

se, die nach In k ra f t t re te n  des neuen 
H a n d e lsv e r t ra g e s  e r zielt w o rd e n  sind, 
p rak tisch  d u rch s tu d ie r t  w erden .«

Handelsverkehr mit der
Schweiz auf neuer B aW

HANDELSMINISTER DR. VRBANIČ ÜBER DAS NEUE HANDELSABKOMMEN
MIT DER SCHWEIZ.

Wie aus B e o g r a d  berichtet wird, 
w urde vergangenen  S am stag  das  neue ju ­
goslaw isch-schweizerische Handels- und 
Z ahlungsabkom m en unterzeichnet.  Bei 
dieser Gelegenheit gab  der  Handelsmini­
s ter Dr. V r b a n i č die nachstehende Er­
klärung  ab:

»Das neue Handels- und Z ah lungsab ­
kommen zwischen unserem Königreich u. 
der Schweizerischen Eidgenossenschaft 
b r ing t  unsere gegenseitigen wirtschaftli­
chen Beziehungen neuerlich in einen nor­
malen Zustand. Bekanntlich bes tand  hin­
sichtlich der Zahlungen zwischen uns und 
der Schweiz seit 1. Jänner d. J. ein ver­
trags loser  Zustand, da der Schweizer Bun 
des ra t  im Dezember 1936 das  dam als  b e ­
stehende Clearingabkom m en vom 27. 
April 1932 und das  Z usatzabkom m en vom 
22. August 1933 gekündigt hatte.  In den 
letzten sechs M onaten w urde  der g esam ­
te Z ahlungsverkehr mit der Schweiz auf 
Grund der  autonom en Vorschriften beider 
S taaten  abgewickelt.  Diese Vorschriften 
erschwerten  die rasche Liquidierung des 
schweizerischen C learingsaldos bei uns 
sowie den gesam ten gegenseitigen W a ­
renverkehr. Dieser Zustand  führte wieder 
zu Verhandlungen zwischen den D elega­
tionen der beiden Länder, die mit der Un­
terzeichnung des neuen H andels-  und 
C learingabkom m ens günstig  beendet w u r ­
den. Durch das  neue H andelsabkom m en 
sichert uns die Schweiz in den Grenzen 
der festgelegten Kontingente die Einfuhr 
unserer landwirtschaftlichen P rodukte  und 
zw ar  so, d aß  sie uns in den Grenzen der 
Möglichkeit die Einfuhr unserer W are  
auch über diese Mengen hinaus im W eg e  
zusätzlicher Kontingente und besonderer  
E infuhrbewilligungen ges ta t te t .  W ir  un­
serseits haben uns verpflichtet, das  Sy­
stem der Einfuhrkontrolle . vom, 6. April 
und vom 11. Juni 1936 sowie vom 5. De­
zember 1936 auf schweizerische W are  
nVbt anzuwenden, so lange das jetzt U n ­
terzeichnete C learingabkom m en in Kraft 
ist. Neben anderen Bestimmungen legt 
d- Handelsabkommen die G ründung ei­
nes s tändigen schweizerisch-jugoslaw i­
schen gemischten Ausschusses fest, der 
alle "waigen Streitfragen im Zusam m en- 
1' - mit der A nwendung dieses A bkom ­
mens regelt sowie Mittel und W ege zu 
möglichst s ta rker  Entfaltung der w ir t ­
schaftlichen Beziehungen zwischen beiden 
Ländern finden soll. Der Clearingvertrag

sichert neben den üblichen Bestim m un­
gen über die Clearingzahlungen unserer 
N ationalbank  27 P rozen t der E inzahlun­
gen für die Regelung unserer Verpflich­
tungen aus der Zahlungsbilanz mit der 
Schweiz. Diese Vereinbarungen, die am
15. d. in Kraft treten sollen, sind u. a. 
auch insofern bedeutsam , als die Ausfuhr 
unserer  im V ertrag  erw ähnten  W a re  auf 
Grund im voraus festgesetzter Kontingen­
te abgew ickelt  werden w ird und nicht auf 
Grund eines P rozensa tzes  des G esam t­
kontingents,  das  bisher autonom  seitens 
der Schweiz zugeteilt wurde.«

R ekordaussichtm  fü r unteren 
E x p o r t

Die jugoslaw ische Ausfuhr im laufenden 
fahre wird die beste der sechs letzten  

Jahre sein.

Die jugoslaw ische Ausfuhr im Laufe der 
ersten fünf M onate dieses Jahres  hat ins­
gesam t 2.404.8 Millionen Dinar betragen. 
Sie ist um 1.067 Millionen Dinar höher 
gewesen als in derselben Zeitspanne des 
Vorjahres.

Aus diesem Grunde ist anzunehmen, 
d aß  die jugoslawische Ausfuhr in diesem 
Jahre  höhe- rein wird, als in den letzten 
sechs Jahren. Man erw arte t,  d aß  sie dem 
W erte  nach über 5 Milliarden D inar e r­
zielen wird.

Dieses g roße  Ansteigen der jugos law i­
schen Ausfuhr ist in den verschiedenen 
H auptausfuhrart ikel am besten zu sehen. 
Der G esam tbe trag  dieser Ausfuhr be trug  
in den. fünf ersten M onaten 2.131,1 Mil­
lion Dinar.

D ie erste T a g u n g  des 
L ta l emsch-sugoflawischen 

W irtschaftsausschusses
B e o g r a d ,  5. Juli, Das »Blatt des 

Institu ts  zu r  F ö rd e ru n g  des A ußenhan­
dels« b er ic h te t  folgendes über  die V er­
handlungen  in Rom :

»Diese e r s te  T ag u n g  des s tändigen  
jugoslaw isch-i ta lien ischen  W ir tsch a f ts ­
au sschusses  ist für beide Teile von sehr  
g ro ß e r  W ichtigkeit .  Es sollen hierbei 
zum  e r s te n  Mal alle diejenigen F ragen  
und alle im Laufe d e r  le tzten  M onate 
bei der  W iede rau fnahm e der  norm alen 
H andelsbeziehungen  fes tgeste llten  B e ­

D ie Weltwnrenmärkte
Die V orgänge in Frankreich  und die 

Versteifung der  politischen Lage däm pf­
ten die Unternehm ungslust auf den füh­
renden W eltw arenm ärk ten ,  über  deren 
Verlauf kurz folgendes zu berichten w äre:

B a u m w o l l e :  Die W it te ru n g s ­
verhältnisse im am erikanischen A nbauge­
biet sind nach wie vor sehr günstig . Cle­
mens Curtis schätz t das  mit Baumwolle 
bepflanzte Areal auf 34,300.000 Acres, 
w as  gegen das V orjahr einer V erg röße­
rung  um 10.8 P rozen t entspricht, und den 
voraussischtlichen E rt ra g  auf 14,500.000 
Ballen. Die erste amtliche Schätzung  über 
die Anbaufläche w ird am 8. d. M. veröf­
fentlicht. Die Tendenz w a r  in der a b g e ­
laufenen W oche  unter dem Einfluß der 
günstigen F elders tandsberich te  ziemlich 
schwach. Oktoberlieferung, also der erste 
Termin neuer Ernte, notierte F re itag  bei 
Schluß der N ew yorker  Börse 12.01 Cents 
(nach 12.26 bei Eröffnung des M arktes 
am M on tag ) .  Liverpool begann  S am stag  
mit 6.64 Pence (nach 6.85). Sakellaridis 
Alexandria ging F reitag  mit 18.32 T a l-  
laris für Novemberlieferung (nach 18.45) 
und O om ra in B om bay mit 207.—  Rupien 
(nach 214K ) aus dem Markte. — Die 
Garnpreise des österreichischen Spinner­
kartells blieben unverändert.

G e t r e i d e :  Die Getreide- und beson 
ders die Weize.nmärktc verkehrten in der 
abgelaufenen W oche unter dem Eindruck 
der alarmierenden Felderstandsberichte  
aus Kanada, über die w ir schon berichte­
ten, in ausgesprochener  H aussestimmung. 
Die Preise gingen an einzelnen T agen  
sprunghaf t  in die Höhe und erreichten 
die erlaubten M axim alste igerungen  für ei­
nen T ag .  Nach den jüngsten  P r iv a tsc h ä t­
zungen rechnet man in K anada mit einer 
W eizenern te  von nur 200 Millionen Bu­
sheis, w äh rend  die V oraussagen vor e t­
w a  sechs W ochen noch auf 350 Millio­
nen und höher läuteten. Die erste Regie­
rungsschä tzung  über den E rt rag  kom m t
am 9. d. M. heraus.   Meldungen über
Schw arzros t  im Sommer weizen gebiet in 
Vereinigten Staaten  trugen ebenfalls zur 
festen Tendenz bei, w äh rend  die relativ 
günstigen Berichte über die W in terw el-  
zenernte ohne Einfluß blieben. Nach dem 
D urchschnitt der am F re itag  veröffent­
lichten P riva tschätzung  e rw arte t  man in 
den USA eine W interw eizenern te  von 642 
Millionen Büschels und eine Som m erw ei­
zenernte von 229 Millionen. W ä h ren d  sich 
am A usm aß der W in terw eizenern te  wohl 
nicht mehr viel ändern  wird, hat Som­
merweizen noch kritische W ochen  durch­
zum achen; es sei nur an die im Juli des 
Vorjahres einsetzende Hitzewelle in der 
Union erinnert, die zur Folge hatte, daß  
die ursprünglich auf 260 Millionen Bu­
sheis geschätzte  Som m erweizenernte nur 
107 Millionen betrug. —  Die E r t ra g sau s ­
sichten in E uropa w erden  derzeit g ü n ­
stiger als vor wenigen W ochen beurteilt,  
doch dürfte das  G esam tergebnis  unter 
dem des Vorjahres Zurückbleiben. — Frei 
tag  notierte Ulli weizen in Chikago 12414 
(nach 115 drei Achtel bei W o c henbe­
g inn),  in W inn ipec  143 sieben Achtel 
(nach 131.— ). in Buenos Aires 14.50 
( nach 13.45) U. in Liverpool 9/934 (nach 
8/10 ein Achtel).

Z u c k e r  lag in der Berichtswoche 
verhältn ism äßig  stetig. Dem vermehrten 
Angebot Javas stand  der in den Som ­
m erm onaten steigende Konsum gegen ­
über. Der W eltzuckerkon trak t  notierte in 
Newyork F reitag  1.22 Cents (nach 1.21 %>) 
Die R übenstandsberichte aus den europäi 
sehen Produktionsgebieten  lauten g ü n ­
stiger; F. O. Licht, M agdeburg ,  nahm  in 
seiner dritten diesjährigen Schätzung kei­
ne Aenderungen im Vergleich zur zweiten 
vor.

K a f f e e :  Die M ärk te  verkehrten in 
ruhiger Haltung bei minimalen P re is ­
schwankungen . Riokaffee, Julilieferung, 
wurde F reitag  in New york mit 7.10 Cents 
(nach 7.14 am M ontag)  gehandelt.  Nach 
einer amtlichen V erlau tbarung  w urden in 
Brasilien seit Beginn des S tü tzungspro ­
g ram m s 46,429.000 Sack Kaffee vernich­
tet. Dieses Quantum entspricht ungefähr 
dem W eltkonsum  an Brasilkaffee von 3 
Jahren.

K a u t s c h u k :  Nach einer unsiche­
ren Stim m ung bei W ochenbeg inn  konnte 
sich eine kräftige Erholung  durchsetzen, 
da die Nachrichten über den Konsum zu 
Deckungen V eran lassung  boten. Später  
t ra t  jedoch w ieder  ein Rückschlag ein. 
Immerhin notierte Juliverschiffung bei 
W ochenende  in Newyork mit 19.43 noch 
höher als bei W ochenbeginn  (19.17). In 
London schw ank te  der  P re is  um 9 fünf 
Achtel Pence.

M e t a l l e ;  Auf den MetaHmärkten 
w iederspiegelten  sich die Vorgänge auf 
den Effekten- und Devisenbörsen sow ie  
dm politischen Verhältnisse. Im großen  
und ganzen ergaben  sich bei Schluß des 
Londoner M ark tes  am F re itag  aber  nur 
wenig  Veränderungen  gegen W o c h en b e ­
ginn. S tandardkupfer ,  Dreimonatsliefe­
rung  notierte 55 drei Achtel (nach 5514), 
Zinn 256V4 (nach 25534), Blei 23 fünf 
Achtel (nach 23-%) und Zink 21 sieben 
Achtel (nach 22.— ) Pfund Sterling pro 
Tonne. Silber notierte in Newyork unver­
änder t  44y, Cents, in London schw ankte  
der Kurs um 20.—  und lautete Freitag 
1915/io Pence per Unze.

Steuerbefreiungen und 
Steuererleichterungen

Ein wichtiger Behelf aus der Feder des 
Privatdozenten der Universität Ljubljana 

Dr. Vladimir Murko.

Unter dem Titel »Davčne oprostitve in 
davčne olajšave« verfaß te  der  P riva tdo ­
zent für F inanzwissenschaften  an der Kö­
nig A lexander-Universitä t  in Ljubljana 
Dr. Vladimir M u r k o  ein 300 Seiten um ­
fassendes W erk, welches für den Steuer­
pflichtigen, den Beam ten wie auch für 
den sonst mit fiskalischen Dingen Be­
schäftigten eine F undgrube des W issens­
werten bietet und sich heibei durch sei­
ne Klarheit im Begrifflichen auszeichnet, 
die dem Leser die D urchdringung  des’ g e ­
wiß prosaischen Stoffes erleichtert.

Das Buch ist in einen allgemeinen und 
einen praktischen Teil gegliedert. Der 
a l l g e m e i n e  Teil enthält u. a. die 
nachstehenden Kapitel: W a s  Sind Steuer­
befreiungen und S teuererhöhungen? —  
Die einzelnen Arten der S teuerbefreiun­
gen und Erleichterungen bei indirekten 
Steuern. — Berufliche Befreiungen und 
Erleichterungen. . Subventionen und 
S teuerbegünstigungen , W arum  ge­
w ähr t  der S taa t  S teuererleichterungen? :—• 
W ie übt der S taa t  seine W irtscha ftspo ­
litik durch Steuererleichterungen? — Die 
Industrie-  und W ohnungspolitik  als Quel­
le von S teuererleichterungen. —  In wel­
chen Formen werden S teuererleichterun­
gen g ew ä h rt?

. Der p r a k t i s c h e  Teil enthält die 
S teuerbefreiungen und Erleichterungen in 
Jugoslaw ien, den erforderlichen T ex t der 
Gesetze und S tatuten über die indirekten 
Steuern, Vorlagen für Gesuche, ferner al­
le V eränderungen der Bestim mungen über 
die indirekten Steuern im Finanzgesetz 
pro 1937-38 und eine Uebersicht der jugo­
slawischen in ternationalen Verträge, inso­
weit sie sich auf die Steuern beziehen.

Das W erk , welches beim Verlag Blas- 
nik, Ljubljana (B reg)  erhältlich ist, ist 
ein wichtiger Behelf für Rechtsanwälte, 
Notare, Richter, Geldinstitute, S teuerbe­
hörden, Fachschulen, Kaufleute, Unter­
nehmer, G ewerbetre ibende, Hausbesitzer 
und Rechtshörer.
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DIE DREI MUSKETIERE Meim Arnim
K le in e  A n z e ig e n  k o s t e n  5 0  P a r a  p ro  W o r t, In d e r  R u b r ik  „ K o r r e ­
s p o n d e n z "  I D in a r  /  D ie  I n s e r a t e n s t e u e r  ( 3  D in a r  b is  4 0  W o r te ,  
7 * 5 0  D in a r  fü r  g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  /  D ie  
M in d e s t ta x e  fü r  e i n e  k le in e  A n z e ig e  b e t r ä g t  IO D in a r  /  F ü r  d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  ch iffr . B r ie f e n  is t  e i n e  G e b ü h r  v o n  1 0  D in a r  z u  e r l e g e n  t  
A n fr a g e n  is t  e i n e  G e b ü h r  v o n  3  D in a r  in  P o s t m a r k e n  b e iz u s c h l i e s s e n

Kleine W einrealität, halbe 
j Stunde von Maribor, mit 

Neubau 75.00b. Rapidbüro, 
! Gosposka 28. 7189

Kaufe altes Gold. Silber- 
kronen, falsche Zähne zu 
Höchstpreisen. A. Stumpf. 
Goldarbeiten Koroška c. 

3857

Kaufe Sparkassenbuch, Poso 
iilnica, Mestna hranilnica von 
70—200.000 Dinar zum vollen 
W erte. Anträge unter -Mesi­
na« an die Vcrw. 7190

2 b  w i t k n u f t u

D ie  V o rbere itung  zum großen S c h la g
Als -sieh die Türe öffnete, sah der König 

auf. Ein Mann in bischöflicher Kleidung trat 
über die Schwelle, gefolgt von zw ei Solda­
ten. denen der König durch eine Handbewe­
gung bedeutete, d. er ihre Anwesenheit nicht 
wünsche, worauf sie sich brummend zurück­
zogen. Da das Zimmer im Halbdunkel lag, 
war es dem König nicht möglich, die Ge­
sichtszüge des Eintretenden zu erkennen, 
und indem er sich an Parry wandte, der 
schluchzend in einer Ecke saß, sagte er:

»Du sollst nicht mehr weinen, Parry: B i­
schof Juxon bringt uns beiden den Trost des 
Himmels.«

Bei diesen Worten trat der veim einte Bi­
schof nahe an den König heran und flüsterte: 
»Wenn der da ihr Diener ist, habe ich wohl 
nichts zu befürchten!«,

Nun erst merkte der König an der Stim ­
me, daß er nicht seinen Freund, Bischof Ju­
xon. vor sich habe, sondern einen der vier 
tapferen Franzosen, die sich so  hingebend 
für ihn bemüht hatten. Er w ollte eben seiner 
IJebcrraschung Ausdruck geben, als Aramis, 
der die Rolle des Bischofs übernommen hat­
te, den Finger auf die Lippen legte.

»Majestät,« flüsterte er, »Ihre Freunde hal­
ten über Sic W ache. Zwar w issen wir noch

nicht, wie wir cs angreifen sollen, aber vier 
mutige Männer können V/under wirken. Des 
sen sollen Sie versichert sein...

»Mein Freund.« entgegnete der König mit 
einem matten Lächeln, »Sie wissen vielleicht 
noch nicht, daß meine Hinrichtung auf mor­
gen vormittag 10 Uhr festgesetzt ist. Man 
hat schon damit begonnen, das Gerüst zum j 
Schaffot hier draußen zusammenzuschlep- 
pen.«

»Doch, wir wissen das, und vorläufig kann j 
ich Ihnen nur sagen, daß die Hinrichtung j 
ausgesetzt werden wird. Halten Sie sich für,  
morgen abend 10 Uhr zur Flucht bereit.« I

Mit diesen Worten verließ Aramis das Ge 
fängnis des Königs und schritt hinaus, rechts 
und links den Segen spendend.

Znaimer Einlegegurken, hart­
bleibend, liefert bzw. nimmt 
Vormerkungen darauf entge­
gen Jos. Krempl Radvanje. 

7169

in d  S ie  s c h o n  ^ itg r i ie d

Ä n t i tu h e r k u lo s e n l ig a  ?

Für Brautpaare! Fast neue 
Küchcneinrichtung samt Ge­
schirr und D iverses zu ver­
kaufen. Mlinska ul. 10-11. 

7170

Zu vermieten dreiziinmerige 
Herrschaftswohnung im Zen
trum. Hausmeisterin, Stroß- 
majerjeva 6 - 7166
Zwei Sparherdzimmer sofort 
zu vermieten. Anfragen Klav 
niška 5, Fabrik- 7183
Zimmer, scp. Eingang, mit 
ganzer Verpflegung zu ver­
mieten. Vrbanova 28, Part, 
rechts. 7185
Fräulein wird billig in Kost 
und Wohnung genommen. — 
Adr. Verw. 7186

2 &  m i s t e t e  g e s u d d

Reine ein- oder zweizimme- 
rige Wohnung in nächster 
Parknähe sucht Lehrerin. —  
Gcfl. Anträge erbeten unter 
»Mirno« an die Verw. 7154

Gutgeliendes Gasthaus zu 
pachten gesucht. Gefl. Anfra­
gen unter »J. F.« an die Ver­
waltung. 7179

Reines, ruhiges, 2  heiliges 
Zimmer Stadtmitte oder Alek 
sandrova cesta gesucht. An­
träge Aleksandrova 19. P e­
karna. 7187

Tüchtige Büglerin für feine 
W äsche und Kleider emp­
fiehlt sich für Privathäuser. 
Koseskega 5, Part. 7172

Suche für meine 14jährige 
Tochter, perfekt in deutscher 
und slowenischer Sprache, 
stark, gesund mit Mittel­
schulbildung, Stelle als Lehr­
mädchen oder Praktikantin 

bevorzugt wäre gutes Haus, 
Spezerei-. Gemischt waren - 

oder Kurzwarenhandlung mit 
Gelegenheit zum Besuch ei­
ner kaufmännischen Fortbil­
dungsschule oder eines Han­
delskurses. Erwünscht Fami­
lienanschluß, resp. werden 
Kost und Wohnung im Hau­
se nach Uebereinkommcn mo 
natlich bezahlt. Anträge mit. 
»Gutes Haus« an die Vertre­
tung d. »Mariborer Zeitung«, 
Ptuj- 7182

O f f e n e  S t e i i e n

Lchrjunge mit guter Schul­
bildung wird aufgenommen. 
Textilana Büdefeldt. 7167

Arbeitsame gute Köchin fürs 
Land. Anfrage Hausmeiste­

rin. Stroßmajerjeva 6 . 7165

Korrespondentin. perfekt in 
deutscher u. serbokroatischer 
Sprache flotte Stenotypistin, 
wird für Exportgeschäft in 
unmittelbarer Nähe von B eo­
grad gesucht. Französische 
und englische Sprachkennt- 
nisse bevorzugt. Offerte mit 
Gehaltsansprüchcn sind zu 
richten an Pančevo, P ost­
fach 29- 6995
Für Aushilfe wird eine selb­
ständige Köchin für sofort 
aufgenommen. Gashaus Vo­
grinec, Kamnica. 7173
Perfekte reine Köchin für 
Dubrovnik gesucht. Hoher 
Lohn. Auf r. bei Dir. Babič, 
Tezno, Maistrova 11. 7.174
Mädchen für Aufräumen, 
häusliche Arbeiten und bür­
gerliche Küche wird sofort 
aufgenommen. Anzufragen b. 
Miloš Oset Glavni trg 23-1, 
links, Maribor. 7175

Lchrjunge oder Lehrmädchen
wird sofort aufgenommen. — 
G'emischtwarenhandlungGötz, 

Aleksandrova 61. 7176
Lehrmädchen sow ie eine Fri 
seurin. die gut ondulieren 
kann, werden als Aushilfe 
aufgenommen. Karol Riedl, 
Slovenska 1 6 . 717 7

Damenfriseurin, in »Fort- 
schritt«-Apparat sow ie W as­
serwellen, Ondulieren ge­
sucht. Unter »Jahresposten« 
an die Verw 7188

H o t e e s f t a k ä e M B e t i

Intelligente W itw e, kinderlos 
sucht Lebensgefährten von 
50—65. Adr. Vcrw. 7 l ? 8

Leset und verbreitet die „Mariborer Zeitung“!
Suche für meine komplett neu eingerichtete 
und gut rentable Hanffabrik in Darda einen

K O M P A G N O N
welcher sich beteiligen w ünscht, w egen A uskünfte wolle m an sich 
d irek te  an  den B esitzer: S. Weiss, O sijek I. Desatilna ll! 19 wenden
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OZomdn v o n 'X u c fJ Z ie m d n n
Ufi HEBEG-RECHTSSCHUTZ 

DUSCH V E 8 U G
OSMR AVI5TČS WEiOAU

TKr, w orum  eigentlich, Peter  Begeh?
E r  tm t m g  sich keine Antwort zu geben.
E s  ist aber auch, zu dämlich! Er, Peter  

Vogel, ein vernünftiger M ann ,  der immer 
weiß, w as  er tut, fliegt m it einem unbe­
kannten, jungen Mädchen los, landet in 
fremden Gärten, macht leichten Bruch d a­
bei, weWs nicht anders  geht, stürzt sich Hals 
über Kopf in  ein Abenteuer, dessen Ende 
nicht abzusehen ist . . .

Teufel, Teufel, d a s  steht ganz bös aus.
E r  gießt sich gedankenvoll den Rest seiner 

Wäsche ein. 'Gott, ist die schon leer? Die 
zweite? Also saufe ich, auch schon! stellt e r  
resigniert fest. Es geht rasend bergab mit 
mir. E s  gibt ida überhaupt n u r  eine Erklä­
rung: P e te r  Nagel, S ie  sind in dieses kleine 
Fräulein  verlieht.

•Oho! E r  sieht plötzlich Ä ar ,  unbarmherzig 
klar.

P e te r  Vogel verliebt sich in  ein Mädchen, 
das  ein  'Erbe erwartet oder schon in der 
Tasche hat. E in  Erbe, das  er ganz gern auch 
gehabt hätte. P e te r  Vogel verliebt sich also 
i u ein Mädchen, das  scheinbar nebenbei aller­
lei Geld in  der Handtasche hat. P e te r  Vogel 
verliebt sich verdammt zweckmäßig. Den 
Deubel auch, das  ist ja  zum Verzweifeln! 
W er soll ihm denn da  seine Liebe glauben?! 
Ottokar? Hohoho! Der wird ihm das große 
.Hohngelächter der Plattsußindianer zur 
A ntw ort in die O hren  dröhnen. Die ändern? 
S ind  gleichgültig, sind überflüssig, zählen 
nicht.

Aber das Mädchen! Babett!

Dreifachgeleimte Eierkiste, w as denn nun? 
Wenn er es ihr sagt —  und sagen muß er 
es schon, e r  ist doch fein Waschlappen, der 
schmachtet, ohne die Zähne auseinanzukrie- 
gen . . . W as aber, wenn sie ihn dann a n ­
guckt, so ein lweuig von der Seite  . . . Herr­
gott, ha t  das  M ädel überhaupt ein paar 
Augen! D as  merkt e r  erst jetzt! O  Peter, du 
Riesenrhinozeros, du verdienst ja Ohrfeigen 
rechts und links! Wenn sie dich anguckt, so 
spöttisch, so von oben herunter und fragt 
irgendwie dämlich, irgend etwas, was nach 
Geld riecht, bann  gibt's ein Unglück! D an n  
mache ich Dummheiten. Peter,  du bist in  
eine Sackgasse geraten. Herrgott,  lieber soll 
m ir  doch der M otor  zehn M eter  über dem 
P otsdam er Platz sauer werden, a ls  daß ich 
e inm al in  meinem Leben so vor  ih r  stehen 
müßte!

P e le r  Wdgel packt die Flasche, die vor  ihm 
steht, a l s  wolle er sie zerquetschen.
_ Wer bin ich denn? E in  Herumlungerer, 

eilt Abenteurer, ein Großmaul, ein fliegen­
der Apotheker, der Reklamewimpel durch die 
Luft zerrt und Mätzchen fü r  die Masse macht 
m a c h t . . . und sie?

M it  großen Augen starrt e r  vor sich hin. 
Und sie ist reich.
Langsam steht er  aus. I m  ersten Augen­

blick taumelt er ein wenig, aber das  ist nicht 
der Wein. E s  ist die Erkenntnis, die ihn 
überfällt wie ein greller S trah l ,  wie ein 
Blitzschlag au s  dem Blauen, ein Faustschlag, 
der das  Atmen schwer macht.

„ Ich  komme wieder zum Abend!"

D er  W irt begleitet seinen Gast zur T ür.  
E r  weist ihm den Weg zum Rhein. D ort 
durch die Wiesen, er sei nicht zu verfehlen, 
und schön, wunderschön, a, auch Bänke ste­
hen am Rhein, hihi, wenn sie nicht schon von 
Liebespaaren besetzt sind . . . jaja, der S o m ­
mer und der Wein am Rhein, du lieber 
Gott, m an  sei auch m al jung gewesen und 
so Tt Bützchen von so ’it Schuützchen, hih'chi 
. . . Die Geschwätzigkeit des W irtes erstickt 
in seinem eigenen Lachen.

P e te r  hört das  alles g a r  nicht.

E r  geht wie ein Automat über den ilei­
nen Marktplatz, zwischen den fpitzgiebligeu, 
schiefergedeckten Häusern entlang. D as  Dorf 
verläßt ihn, aber die Wiesen begleiten ihn. 
E r  geht vom Weg ab, jetzt hö r t  e r  den Rhe-n 
gurgeln und rauschen.

S o .  E r  wirft sich hin, so lang  e r  ist, mit­
ten in  die summende, blühende, duftende 
Som merwildnis,  und wohin er  fällt, stie­
ben Mücken, Fliegen, Käferzeug eilig auf.

Also so ist das, Pe te r  Vogel. D as  hast du 
dir  wohl nicht träumen lassen. Junge ,  J u n ­
ge! D a  denkst du  immer die Mädels, ach 
die kommen d ir  n u r  so nachgelaufen. Ein 
Kerl wie du, gerade gewachsen, nicht auf 
den Kopf gefallen. Flieger dazu, der braucht 
n u r  mit dem kleinen F in g e r  zu winken. —. 
Prost Wahlzeit! 'Reingesallen! Jetzt hat 's  
dich erwischt!

J a ,  zum Teufel, bin ich denn so in Las 
Mädel verliebt?! Kann ich denn nicht ein­
fach lachen und sagen: Unsinn! Gefühlsdnse-

schaut!
E r  probiert es. E s  geht nicht. Es läuft 

ihm eiskalt über den Buckel, wenn er n u r  an 
sie denkt. Babett,  dieses Frauenzimmer!

Und s ie  macht sich scheinbar nicht beson­
ders viel au s  ihm. Vielleicht aber doch. Soll 
e r  ihr 's  sagen? Soll er lstntreten vor sie 
und einfach fragen: D a Lin ich, P e te r  Vo­
gel, ein Habenichts und Fstnichts, aber ich 
liebe Sie, F räu le in  Babett?!

Nein. D as  nicht. Alles —  —  aber das  
nicht.

D a  bleibt doch n u r  eins: Kurzer Prozeß. 
Nicht lange warten. Los! J e  eher, desto bes­
ser!

D as  Herz macht tolle Sprünge, es ist ihm 
eigenartig, und wenn das  überhaupt denkbar 
wäre, könnte er auf der Stelle losheulen. 
Aber d a s  tu t m an  nicht a ls  ausgewachsener 
Mannskerl. Also: Zähne zusammenbeißen 
und die Geschichte beendigen, so schnell es 
geht.

E r  überlegt.
E r  wird an  feine F irm a  fabeln, die Leute 

halten allerhand große Stücke aus ihn. S'-e 
werden ihm einen anständigen Vorschuß be­
willigen. M orgen in  aller F rühe wird er 
nach B onn  fahren oder nach Köln und sich 
zwei Mechaniker mitbringen. Die können 
ihm das Fahrtwerk flicken. Hauptsache, daß 
es bis Magdeburg hält. Eine Latte bringt 
cv gleich selbst mit. Ueberm-orgen kann alles 
klar zum S t a r t  sein.

E r  w ird nicht viel Geschichten machen, 
sondern ih r einfach einen Zettel schreiben 
. . . nein, das  ist feige . . . er wird hinauf­
gehen, ih r d 'e Hand geben . . . „Auf W ie­
dersehen, B abett . . . w ar ein großartiger 
S paß, hat mich bannig gefreut . . . natu, 
nein, nichts zu danken! . . . Ach Gott, irgend 
wo werden w ir uns schon noch m al über 
den Weg laufen . . . also H als- und Bö'u- 
bruch!" . . . fertig!

(Fortsetzung f o l g t ) .
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